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1 Vorwort 
Die Sicherung des Zugangs zu sauberem Trinkwasser ist Kernaufgabe der staatlichen 
Daseinsvorsorge. Dies ist im § 50 Abs. 1 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) verankert. Der 
Wasserbedarf der Bevölkerung ist vorrangig aus ortsnahen Wasservorkommen zu decken. 
Zudem sollen die Träger der öffentlichen Wasserversorgung auf einen sorgsamen Umgang 
mit Wasser hinwirken und Wassergewinnungsanlagen nach den allgemein anerkannten 
Regeln der Technik errichten, erhalten und betreiben. 

Zur langfristigen Sicherstellung der öffentlichen Wasserversorgung hat die Stadt Ochtrup 
gemäß § 38 Absatz 3 LWG NRW nachfolgend ein Konzept über den Stand und die zukünftige 
Entwicklung der Wasserversorgung in ihrem Stadtgebiet in 2018 aufgestellt. Das 
Wasserversorgungskonzept ist alle sechs Jahre fortzuschreiben. 

Das jetzt fortgeschriebene Wasserversorgungskonzept 2024 enthält dabei die wesentlichen 
Angaben, die nachvollziehbar aufzeigen, dass für die Stadt Ochtrup die Wasserversorgung 
jetzt und auch in Zukunft sichergestellt ist. Dabei wurde das Wasserversorgungskonzept des 
Jahres 2018 sowie die für eine einheitliche Vorgehensweise und zur Arbeitserleichterung 
vom Land Nordrhein-Westfalen zur Verfügung gestellten Arbeitshilfen in Form der 
inhaltlichen Gliederung sowie von Tabellen und Beiblättern zugrunde gelegt: 

https://www.lanuv.nrw.de/umwelt/wasser/wasserversorgungtrinkwasser/wasserversorgungskonzept 

Für die Stadt Ochtrup gibt es die Besonderheit, dass die Trinkwassergewinnung sich nicht auf 
dem eigenen Stadtgebiet, sondern auf dem Gebiet der Gemeinde Neuenkirchen befindet. 
Die Stadtwerke Ochtrup betreiben dort im Wasserschutzgebiet Offlum das Wasserwerk 
Offlum und stellen damit die Trinkwasserversorgung der Stadt Ochtrup sicher. In der ländlich 
strukturierten Flächenkommune mit einer relativ ausgeprägten landwirtschaftlichen 
Nutzung und dezentralen landwirtschaftlichen Betrieben ist bisher ein durchgehender 
Anschluss an die öffentliche Wasserversorgung nicht möglich. 

Aufgrund der vorstehend beschriebenen tatsächlichen Gegebenheiten ist die Stadt Ochtrup 
faktisch von den Entscheidungen einer anderen Kommune abhängig. Eine gewisse 
Absicherung ist allerdings durch die Ordnungsbehördliche Verordnung zur Festsetzung des 
Wasserschutzgebietes für das Einzugsgebiet der Wassergewinnungsanlage Offlum der 
Stadtwerke Ochtrup (Wasserwerksbetreiber) - - 
vom 18.12.2007 gegeben. Dies wurde im Interesse der öffentlichen Wasserversorgung und 
zum Schutz des Grundwassers im Einzugsgebiet der Wassergewinnungsanlage Offlum der 
Stadtwerke Ochtrup und ihrer Rechtsnachfolger (begünstigter Unternehmer im Sinne von 
§ 15 Abs. 1 LWG NRW) festgesetzt. In den vier Schutzzonen (I, II, IIIA, IIIB) werden dabei 
abgestufte Anforderungen an den Grundwasserschutz gestellt. 

Unabhängig von der Tatsache, dass die Stadt Ochtrup die Trinkwassergewinnung nicht auf 
dem eigenen Stadtgebiet sicherstellen kann, ist sie dennoch dem Schutz des Grundwassers 
und anderer Wasservorkommen verpflichtet. Sie stellt ihr Handeln auch auf diese 
Kernaufgabe ab. 
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2 Gemeindegebiet 

Die Stadt Ochtrup liegt im nordwestlichen Münsterland südlich der Ausläufer des nach 
Westen abtauchenden Teutoburger Waldes zwischen Gronau im Westen und Rheine im 
Osten.  

Ochtrup (10.563 ha) besteht aus der Stadt (Ochtrup Stadtgebiet), drei großen Bauerschaften 
(Oster Bauerschaft nordöstlich der Stadt, Wester Bauerschaft nordwestlich, Weiner 
Bauerschaft, südlich) (8.107 ha) und den Ortsteilen Langenhorst (Felderhook und 
Teupenhook) (420 ha) und Welbergen (Bökerhook, Schweringhook, Brink, Mohringhook, 
Lütkefeld) (2.028 ha). Die Gemeindegrenzen sind in Abb. 1 dargestellt. Die Landschaft ist 
vorwiegend flach ausgeprägt mit Höhen von 50 m NHN (Westen) bis 85 m NHN (Osten). 
Hydrologisch gehört die Gemeinde (Gemeindekennziffer 05566068) zum Einzugsgebiet des 
Rheines (Flusseinzugsgebiet 200). Bis auf die Stadt- und Siedlungsgebiete (grau) mit Wohn-, 
Gewerbe (rosa) und Industriebebauung (rot) ist die Landnutzung der Gemeinde bevorzugt 
landwirtschaftlich (gelb) geprägt. Forst (grün) ist untergeordnet vorhanden (Abb. 2). Ochtrup 
hat sich im Laufe der Zeit durch die Gewerbe- und Industrieansiedlung und damit 
verbundenem Bevölkerungswachstum zu einem Mittelzentrum im nordwestlichen 
Münsterland entwickelt (Anlage 1, 2). 

 

Abb. 1:  Gemeindegrenzen Ochtrup (www.tim-online.nrw.de) 

Grundwasser zur Trinkwasserversorgung im Versorgungsgebiet der Stadt Ochtrup wird auf 
dem östlich gelegenen Gemeindegebiet von Neuenkirchen im Wasserwerk Offlum der 
Stadtwerke Ochtrup durchgeführt. Eine kommunale Trinkwassergewinnung im 
Gemeindegebiet von Ochtrup ist aufgrund der großflächig und mächtig ausgebildeten Tone 
der Unterkreide (marine Sedimente) nicht möglich. Tone weisen aufgrund ihrer 
Feinstkörnigkeit annähernd keinen Porenraum auf, so dass keine ausreichende Fluktuation 
für das Grundwasser besteht! Für Hauswasserversorgungen ist das geringe 
Grundwasserdargebot noch lokal nutzbar. 
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Das Freibad Ochtrup wird von den Stadtwerken Ochtrup auf dem Ochtruper Berg, eine 
Erhebung aus der flachen Münsterländer Parklandschaft mit dem zutage treten älterer 
Unterkreidesedimente, betrieben und liegt auf ca. 82 m bis 84 m NHN. Badewasser zur 
Befüllung der Becken wird aus einem Brunnen unbekannten Alters auf dem Freibadgelände 
gefördert. Geologisch ist dieser Standort Freibadgelände  auf dem Ochtruper Berg dem 

welches die Grenze von der Unterkreide zum Jura darstellt, zugeordnet. Für das 
Wealden werden Mächtigkeiten bis zu 350 m angegeben. Lithologisch werden im oberen Teil 
des Wealdens Tonsteine und im tieferen Teil vermehrt Kalksteine genannt. Die Erläuterungen 
zur Geologischen Karte Nordrhein-Westfalen, Blatt 3709 Ochtrup (1968) führen zu dem 
Standort aus: 

 Ein vollständiges zutage tretendes Profil des Wealdens bildet nur westlich von 
Ochtrup der Hang der Höhe 84,1 m, der in der L

morphologischen Härte der 
besonders im unteren Teil des Wealdens häufigeren Kalksteine und wegen seiner 
tektonisch exponierten Lage tritt das Wealden als eine im Flachland bedeutsame 
Höhe heraus . 

-
graubraune Tonsteine und graublaue kristalline Kalksteine kartiert (GLA 1965). Aufgrund des 
hochmineralisierten Grundwassers ist eine Aufbereitung des Grundwassers zu Trinkwasser 
unwirtschaftlich. Weiterhin ist die mengenmäßige Verfügbarkeit an Grundwasser mit 
rd. 10 m³/h zu gering!  
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Abb. 2: Flächennutzungsplan Gemeinde Ochtrup 
(http://www.elwasweb.nrw.de/elwas-web/index.jsf# vom 26.05.2024) 

 

3 Beschreibung des Wasserversorgungssystems 

3.1 Übersicht 

Nachfolgend werden das Wasserschutzgebiet Offlum mit Einzugsgebiet, die Gewinnungs- 
und Aufbereitungsanlagen, Speicherung, Verteilnetz und die Versorgungsgebiete dargestellt 
(Abb. 3, 4, 5, 6) (Anlage 2, 3, 4, 5). Eine kommunale Trinkwassergewinnung in/bei Ochtrup 
ist aufgrund des geologischen Untergrundaufbaus bisher nicht initiiert worden (s. o.)!  
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Abb. 3:  Wasserschutzgebiet Offlum mit Einzugsgebiet 

 

Abb. 4:  Lageplan Entnahmebrunnen 
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Abb. 5:  Trinkwasserversorgungsnetz 

 

3.2 Grundwasseranreicherung, Rohwasserförderung, Aufbereitung, 
Verteilung 

Eine Grundwasseranreicherung erfolgt über das Entnahmebauwerk Vechte. Eine Pumpe 
fördert das Oberflächenwasser über eine Transportleitung zum Absetzbecken im 
Wasserschutzgebiet Offlum; von dort wird es auf die Versickerungsbecken im Zustrom der 
Entnahmebrunnen verteilt.  

Über die Unterwasserpumpen der zehn Entnahmebrunnen wird das Rohwasser in das 
Wasserwerk Offlum (Inbetriebnahme 2006) gefördert. Der im Bau befindliche 
Entnahmebrunnen 34 wird 2024 in Betrieb genommen (Abb. 4) (Tab. 1). Hier wird das 
Rohwasser einer Enteisenung und -manganung unterzogen. Anfang 2022 wurde die zweite 
Aufbereitungsstufe (Aktivkohlefiltrierung, UV-Anlage Desinfizierung) in Betrieb genommen. 
Die max. Aufbereitungsleistung beträgt 400 m³/h. Das regelmäßig anfallende mit Eisen- und 
Manganhydroxiden beladene Rückspülwasser wird in zwei Schlammabsetzbecken geleitet. 
Das nach Absetzung der Schwebstoffe anfallende Überstandwasser wird in zwei 
Versickerungsbecken auf dem Wasserwerksgelände versickert (Abb. 6).  

Vom Wasserwerk gelangt das Trinkwasser in den Zwischenspeicher mit physikalischer 
Entsäuerung (2 Kammern; V= 1.000 m³) auf dem Wasserwerksgelände. Anschließend erfolgt 
der Transport mittels drei redundanter Kreiselpumpen über zwei Transportleitungen (13 km) 
in den Wasserspeicher Ochtrup (2 Kammern; Volumen: 3.000 m³, Höhe: 82 m NHN), bevor 
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es in das Versorgungsnetz geht. Eine Transportleitung weist Abgänge zur Versorgung der 
Ortsteile Bilk und Rothenberge der Gemeinde Wettringen auf. Weiterhin existieren 
Wassernotverbunde mit dem Trink- und Abwasserverband Bad Bentheim und der 
Stadtwerke Gronau GmbH. Durchschnittlich 20.000 Einwohner sowie Gewerbe, Industrie 
und Landwirtschaft werden im Mittel mit 3.500 m³/d Trinkwasser versorgt (Tab. 2). 

 

Abb. 6:  Aufbereitungsschema Wasserwerk Offlum 

 

 

Tab. 1:  Entnahmebrunnen 

 

Brunnen Abteufung Bohrteufe
Bohr-

durchmesser
Ausbau-

teufe
Ausbau-

durchmesser
Filter-

material
Typ

Vollrohr-
material

Filterlänge Leistung

(-) (m) (mm) (m u. GOK) (mm) (-) (-) (-) (m) (m³/h)

XXIV 1997 17,50 1.180 17,20 400 Edelstahl Wickeldraht PVC 4,20 50
XXV 2003 22,50 1.200 22,00 400 Edelstahl Wickeldraht PVC 6,00 50
XXVI 2003 22,50 1.200 22,00 400 Edelstahl Wickeldraht PVC 6,00 70
XXVII 2003 22,50 1.200 22,00 400 Edelstahl Wickeldraht PVC 6,00 60
XXVIII 2003 17,50 1.200 17,30 400 Edelstahl Wickeldraht PVC 4,50 25
XXIX 2003 17,50 1.200 17,00 400 Edelstahl Wickeldraht PVC 4,50 50
XXX 2003 17,50 1.200 17,00 400 Edelstahl Wickeldraht PVC 4,00 20
XXXI 2003 18,50 1.200 18,00 400 Edelstahl Wickeldraht PVC 6,00 25
XXXII 2003 16,20 1.200 15,70 400 Edelstahl Wickeldraht PVC 4,50 15
XXXIII 2016 23,70 800 23,40 400 Edelstahl Wickeldraht PVC 4,75 40
XXXIV 2023 19,00 1.200 18,50 400 Edelstahl Wickeldraht PVC 4,00 40
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Tab. 2:  Wasserwerk, Speicher, Pumpen 

 

4 Aktuelle Wasserabgabe und Wasserbedarf  

4.1 Wasserabgabe (Historie) 

Die Reinwasserabgabe für den Zeitraum 2012 bis 2016 und 2023 aufgegliedert nach den 
Abnehmern ist nachfolgend aufgeführt (Tab. 6) (Abb. 7). 

 

Abb. 7:  Reinwasserabgabe nach Abnehmern (Verbrauchergruppen) 

Insgesamt ist ein wachsender Trinkwasserbedarf für die Zukunft zu erwarten. Während die 
Abnahme durch Haushalte stagniert, sind die Abnahmen von öffentlichen Einrichtungen, 
Gewerbe, Landwirtschaft und Industrie stetig gestiegen. Eine zunehmende Abnahme durch 
die aufgeführten wirtschaftlichen Einrichtungen wird erwartet (Tab. 7)! Die bisher max. 
erreichte Tagesabnahme betrug 6.527 m³ am 25.07.2019. 

  

Leistung/Kapazität technische Angaben Bemerkung

WW Offlum 400 m³/h
Enteisenung, Entmanganung, pH-Wert-Anhebung, 
Aktivkohlefiltrierung

WW Offlum, Zwischenspeicher 1.000 m³

Wasserspeicher Ochtrup (Turmstraße) 3.000 m³
2  Versorgungsnetze (getrennt);                      3 
Stadtnetzpumpen, Druck-Sollwert 1,2 bar; 2 
Pumpen Hochzone, Druck-Sollwert 2,8 bar

Notverbund Stadtwerke Gronau GmbH 25 m³/h Pumpstation B54 bidirektional

Notverbund TAV Bad Bentheim 25 m³/h Pumpstation B403 bidirektional



 
13 

G1937_2401K 

 

Tab. 3:  Abnahmeentwicklung nach Verbrauchergruppen 

 
4.2 Prognose Wasserbedarf 

Der zukünftige Wasserbedarf ist abhängig von der Bevölkerungsentwicklung und der 
industriellen und wirtschaftlichen Entwicklung im Abnahmegebiet. Nach bisherigen 
Auswertungen der Abnahmeentwicklungen nach Bedarfsgruppen und der 
Bevölkerungsentwicklung war ein Rohwasserbedarf von rd. 1.450.000 m³/a für 2039 
prognostiziert worden (Aquanta 2018). Aufgrund aktueller Zahlen ist von einem 
Rohwasserbedarf von rd. 1.500.000 m³/a auszugehen. Der Wasserbedarfsnachweis wird 
zurzeit überarbeitet. 

 

5 Mengenmäßiges Wasserdargebot für die Bedarfsdeckung 
(Wasserbilanz) sowie mögliche zukünftige Veränderungen 

5.1 Wasserressourcenbeschreibung 

Trinkwasser wird über das Wasserwerk Offlum aus dem Münsterländer Kiessandzug 
gewonnen (Abb. 3, 4). Ergänzend zur natürlichen Grundwasserneubildung erfolgt eine 
Anreicherung mit Oberflächenwasser aus der Vechte, welches über vier bestehende und ein 
neues Versickerungsbecken im Zustrom der Entnahmebrunnen versickert wird. Aktuell ist 
eine Grundwasseranreicherung mit Oberflächenwasser aus der Vechte in Höhe von 
max. 500.000 m³/a genehmigt (s. o.). Eine Erhöhung der Grundwasseranreicherung ist 
aufgrund der ausreichend dimensionierten Anlagen (Entnahmebauwerk Vechte, 
Transportleitung Entnahmebauwerk-Versickerungsbecken, Versickerungsleistung Becken) 
vorgesehen. 

 
5.1.1 genutzte Ressourcen 

Der Münsterländer Kiessandzug ist eine eiszeitliche Schmelzwasserrinne und stellt eine 
Einkerbung in die Festgesteine der Oberkreide dar. Aufgrund seiner Mächtigkeit und guten 
Durchlässigkeiten in den Sanden und Kiesen ist er primär für die Grundwassergewinnung 
geeignet. Von Nordosten erhält er Zuflüsse aus dem morphologisch höher liegenden 
Verbreitungsgebiet der gut leitenden Kreideschichten sowie den seitlich angrenzenden 
Flugdecksanden, Tal- (Obere Niederterrasse) und Auensanden. Von Süden erfolgt ein Zufluss 
über die südwestlich anschließenden Talsande (Obere Niederterrasse), die überlagernden 
Uferwallsedimente und Flugdecksande sowie Dünen im Kiessandzug.  

2012 2013 2014 2015 2016 2023
(m³) (m³) (m³) (m³) (m³) (m³)

Abgabe TW gesamt 1.136.045 1.150.168 1.168.825 1.209.778 1.220.315 1.372.757
öffentliche Einrichtungen 17.599 18.639 18.035 20.399 31.764 41.908
Gewerbe (>300 m³) 141.760 147.124 148.083 153.013 166.586 177.017
Landwirtschaft  (>300 m³) 160.725 154.917 160.357 164.449 167.266 157.388
Industrie 115.791 138.293 149.499 150.547 150.347 200.060
Haushalte Ochtrup + Wettringen (Teilgebiete) 700.170 691.195 692.851 721.370 704.352 796.384
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Die quartären Sande und Kiese des Kiessandzugs erreichen im Bereich der nördlichen 
Brunnengalerie Mächtigkeiten bis 24 m. Die erbohrten Sedimente bestehen aus Sanden, die 
an der Basis in gut wasserdurchlässige Grobsande und Feinkiese übergehen. Es liegt nur ein 
freies nutzbares Grundwasserstockwerk vor (quartäre Sande und Kiese des Münsterländer 
Kiessandzuges). 

 

5.1.2 ungenutzte Ressourcen 

Weitere Grundwasservorkommen bzw. Grundwasser-Dargebotsreserven im Umfeld des 
Wasserwerks Offlum sind nicht vorhanden. Südöstlich und nordwestlich schließen sich im 
Münsterländer Kiessandzug Wasserschutzgebiete der Energie- und Wasserversorgung 
Rheine an, die das weitere Grundwasserdargebot des Münsterländer Kiessandzuges nutzen. 
Tiefer liegende Grundwasserstockwerke mit entsprechender Quantität und Qualität sind 
nicht vorhanden.  

Im Gemeindegebiet der Stadt Ochtrup ist aufgrund mächtiger Tonsedimente aus der 
Unterkreide eine kommunale Wassergewinnung nicht möglich (s. o.). Das am Freibad 
Ochtrup über einen Brunnen genutzte Grundwasservorkommen ist wegen der geringen 
Ergiebigkeit für eine Trinkwasserversorgung nicht geeignet. Südlich des OTs Welbergen und 
östlich von Ochtrup findet zurzeit ein Untersuchungsprogramm zur Erschließung eines 
quartären Grundwasserleiters statt. Das prognostizierte Grundwasserdargebot beträgt rd. 
300.000 m³/a. Ergebnisse liegen noch nicht vor. 

Das in einer Größenordnung von bis zu 700.000 m³/a zur Verfügung stehende Dargebot an 
Oberflächenwasser aus der Vechte (s. o.) ist derzeit in einer Höhe von bis zu 500.000 m³/a 
wasserrechtlich genehmigt. 

 

5.2 Wasserbilanz 

Das Einzugsgebiet des Wassergewinnungsgebietes Offlum weist eine Größe von rd. 524 ha 
auf. Hiervon werden die Seen mit 43 ha und die versiegelten Flächen mit 24 ha als nicht 
wirksames Grundwasserneubildungsgebiet abgezogen. Daraus resultiert eine für die 
Grundwasserneubildung wirksame Fläche von rd. 457 ha. Der durchschnittliche 
Jahresniederschlag beträgt 815 mm.  

Die durchschnittliche flächendifferenzierte Grundwasserneubildung im Einzugsgebiet der 
Wassergewinnung Offlum beträgt rd. 1.500.000 m³/a. Überschlägig werden in der Summe 
durch die Privatmolkerei NAARMANN KG (max. 155.000 m³/a) sowie über den Offlumer Rhin 
und das Südufer des Offlumer Sees rd. 400.000 m³/a Grundwasser aus dem Einzugsgebiet 
entnommen bzw. abgeführt und stehen der Wassergewinnung nicht mehr zur Verfügung. 
Das langfristig gewinnbare originäre Grundwasserdargebot beträgt somit 
rd. 1.100.000 m³/a. Der in der Prognose Wasserbedarf ermittelte Fehlbestand an Rohwasser 
in Höhe von rd. 400.000 m³/a ist über die Grundwasseranreicherung abgedeckt! 
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5.3 Entwicklungsprognose des quantitativen Wasserdargebots 
unter Berücksichtigung möglicher Auswirkungen des 
Klimawandels 

Am Forschungszentrum Jülich wurde mit Mitteln des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen das 
Wasserhaushaltsmodell mGROWA entwickelt, um mögliche Auswirkungen von 
Klimaveränderungen auf das Grundwasserdargebot zu analysieren. Hierbei wurden die 
Grundwasserneubildung sowie weitere hydrologisch und wasserwirtschaftlich relevante 
Wasserhaushaltsgrößen simuliert. Auf Basis der verwendeten Klimadaten ist ein 
flächendeckender Rückgang der mittleren jährlichen Grundwasserneubildung bis zum Jahr 
2100 möglich. Die innerjährliche Zeitspanne, in der eine wasserwirtschaftlich relevante 
Grundwasserneubildung stattfindet, wird sich demnach von derzeit Oktober bis April auf 
zukünftig November bis März verkürzen. Für Januar bis März resultiert demgegenüber eine 
leichte Intensivierung der Grundwasserneubildung. Die Höhe der Grundwasserneubildung 
wird sich regional wahrscheinlich in Abhängigkeit von Boden, Vegetationsart, 
Grundwassereinfluss etc. unterschiedlich stark verändern.  

Der projizierte Entwicklungspfad des Wasserhaushalts impliziert insgesamt eine Abnahme 
des nachhaltig nutzbaren Grundwasserdargebotes aufgrund einer verringerten 
Grundwasserneubildung und ein höheres Wasserdefizit im Boden im Sommerhalbjahr. 

Die Grundwasserneubildung 1971-2000 in NRW ist auf der Klimadatenbasis des DWD in 
Abb. 8 dargestellt. Ab ca. 2070 liegt die Grundwasserneubildung in den meisten Regionen 
deutlich unter dem Niveau der Referenzperiode 1981  2010 (Klimadatenbasis WETTREG 
2010 R4) (Abb. 9). Die Studie kommt zu dem Ergebnis, dass insbesondere für Regionen mit 
einem großen Flächenanteil an grundwasserbeeinflussten Böden (Sandmünsterland) in teilw. 
aufeinanderfolgenden Jahren keine oder fast keine Grundwasserneubildung stattfindet. Im 
Sandmünsterland würde auf diesem Entwicklungspfad ab 2080 nur etwa jedes zweite Jahr 
eine nennenswerte Netto-Grundwasserneubildung stattfinden.  

In dem Zeitraum 2011 bis 2040 nimmt in Teilen des Wasserschutzgebietes Offlum die 
Grundwasserneubildung zunächst zu. Bis in den modellierten Zeitraum 2071 bis 2100 wird 
die Grundwasserneubildung in den einzelnen Teilgebieten jedoch deutlich abnehmen, 
welches teilweise eine negative Grundwasserneubildung bedeutet (Tab. 4). 

 

Tab. 4: Veränderung der Grundwasserneubildung; Klimadatenbasis: WETTREG 
2010 R4 
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Abb. 8: Grundwasserneubildung 1971-2000

Abb. 9: Veränderung der Grundwasserneubildung; Klimadatenbasis: WETTREG 
2010 R4
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Für die Entwicklung der mittleren jährlichen Niederschläge wird für das Wasserschutzgebiet 
Offlum innerhalb des Simulationszeitraums keine wesentliche Veränderung erwartet. Es soll 
jedoch in Zukunft zu mehr Starkregenereignissen kommen. In Verbindung mit der 
innerjährlichen zeitlichen Verschiebung der Grundwasserneubildung bedeutet dies, dass 
voraussichtlich in den Sommermonaten die benötigten Niederschlagsmengen fehlen 
werden, so dass die Rohwasserförderung in den Sommermonaten zu deutlich größeren 
Betriebswasserspiegelabsenkungen führen kann. Das gewinnbare Grundwasserdargebot von 
1.100.000 m³/a im Wasserschutzgebiet Offlum wird durch eine Grundwasseranreicherung 
mit Oberflächenwasser aus der Vechte erhöht. Diese Grundwasseranreicherung wird auch in 
den kommenden Jahrzehnten für die nachhaltige Trinkwassergewinnung wesentlich sein. Die 
sich verändernden Abflüsse des Vorfluters Vechte bedingt durch den Klimawandel können in 
der zweiten Hälfte des 21. Jh. dazu führen, dass eine kontinuierliche 
Grundwasseranreicherung bei Niedrigstwasserführung der Vechte zeitweilig auszusetzen ist. 

 

6 Eigenwasserversorgung 
Im Gemeindegebiet von Ochtrup werden nach Auskunft des Gesundheitsamtes des Kreises 
Steinfurt derzeit insgesamt 184 Eigenwasserversorgungsanlagen betrieben., wovon 15 
gewerblich (b-Anlagen) und 169 privat (c-Anlagen) betrieben werden. 34 b- und c-Anlagen-
Standorte sind seit 2016 an die öffentliche Wasserversorgung angeschlossen worden 
(Anlage 6). 

Das geförderte Grundwasser weist nach Angaben des Gesundheitsamtes des Kreises 
Steinfurt lokal erhöhte Nitratkonzentrationen auf. 

 

7 Maßnahmen der Gemeinde zur langfristigen 
Sicherstellung der öffentlichen Wasserversorgung. 

Zurzeit wird die Erkundung eines potenziellen Wassergewinnungsgebietes (Standort 
Welbergen mit Grundwasserleiter Niederterrassensedimente) durchgeführt. Dort ist eine 
Wassergewinnung in einer Größenordnung von rd. 300.000 m³/a zu erwarten. Die 
Grundlagenermittlung ist zwischenzeitlich abgeschlossen worden. In der 2. Hälfte 2024 ist 
geplant, Erkundungsbohrungen mit anschließendem Ausbau zu Grundwassermessstellen 
abzuteufen, um differenzierte Aussagen zum Grundwasserstrom und zur 
Grundwasserqualität zu erlangen. 

Im Sommer 2024 wird der Entnahmebrunnen 34 (XXXIV) des Wasserwerkes Offlum zur 
Absicherung von Spitzenabnahmen in Betrieb genommen (s.o.). 

Das Versorgungsnetz wird kontinuierlich modernisiert; die realen Wasserverluste sind sehr 
gering. 
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Der Notverbund mit der Stadtwerke Gronau GmbH und dem Trink- und Abwasserverband 
Bad Bentheim kurzfristig betriebsbereit. Pro Stunde können rd. 30 m³ Stadtwerke Gronau 
GmbH) bzw. rd.  20 m³ (Trink- und Abwasserverband Bad Bentheim) bidirektional in die 
Versorgungsgebiete eingespeist werden. 

Bei Baumaßnahmen im Wasserschutzgebiet Offlum, die zu einer weiteren Versiegelung 
führen können, wird kritisch Stellung genommen und nach Möglichkeit Alternativen 
aufgezeigt. Dies gilt auch für den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen in der Produktion 
und im Arbeitsbetrieb der Gewerbebetriebe. Weiterhin sind die Stadtwerke Ochtrup 
bemüht, landwirtschaftliche Flächen im Wasserschutzgebiet, die wasserwirtschaftlich eine 
hohe Wertigkeit aufweisen, zu erwerben bzw. zu pachten. 

 

8 Risikobewertung der Gemeinde 

8.1 Risikobewertung der Gemeinde (ohne durch den 
fortschreitenden Klimawandel bedingte Risiken) 

Risiken im Versorgungsgebiet, zur Aufbereitung und Gewinnung sowie sonstige Risiken sind 
nicht beobachtet worden (Anlage 1). 

Risiken im Einzugsgebiet bzgl. Abfall, Abwasser, Eingriffe in den Untergrund, Forstwirtschaft, 
Sport, Freizeit & Sonstiges, Umgang mit wassergefährdenden Stoffen, wasserabhängige Öko-
Systeme usw. sowie Sümpfungen und sonstiges sind nicht erkennbar (Anlage 2).  

Das Einzugsgebiet ist im Südosten (Neuenkirchen) durch teilweise dichte Bebauung 
(Siedlung) und einer hohen Verkehrsdichte sowie Industrie und Gewerbe geringen Risiken 
ausgesetzt, die u. a. Verkehrsunfälle sowie den Austritt von wassergefährdenden 
Chemikalien (Kohlenwasserstoffe) betreffen können (Anlage 2). 

Weiterhin ist das Einzugsgebiet durch intensive Landwirtschaft geprägt. Gefährdungen sind 
durch Düngung und Pestizideinsatz gegeben (Anlage 2). Deshalb wird im WSG Offlum eine 
auf Beratungs- und Fördermaßnahmen basierende Kooperation zwischen der Landwirtschaft 
und Wasserwirtschaft betrieben. Jede Landwirtin/jeder Landwirt, die/der Flächen in einem 
Kooperationsgebiet bewirtschaftet, kann auf freiwilliger Basis und kostenfrei Mitglied der 
Kooperation werden. Im Hinblick auf den Grundwasserschutz ist die Kooperation wesentlich, 
da pflanzenseitig nicht aufgenommene und/oder witterungsbedingte Rückstände von 
Dünge- und PSM im Rahmen der Grundwasserneubildung durch Versickerung von 
Niederschlagswasser in das Grundwasser gelangen. Die Beratung/Unterstützung für eine 
bedarfsgerechte Anwendung bzw. praxisnahe Reduzierung wassergefährdender Stoffe im 
Rahmen der landwirtschaftlichen Tätigkeiten ist durch den kooperativen Gewässerschutz 
gegeben.  

Die Durchführung der flächenhaften Untersuchungen zur Nitratbelastung der 
Grundwassermessstellen zeigt, dass in den Entnahmebrunnen der Nitratgrenzwert der 
TrinkwV zurzeit eingehalten, im Wassereinzugsgebiet jedoch teils überschritten wird. Da in 
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Teilbereichen die Denitrifikationsfähigkeit des Bodens bereits herabgesetzt ist, besteht die 
Gefahr, dass zukünftig verstärkt Nitrat ins Grundwasser ausgewaschen wird und zu den 
Brunnen gelangt. 

Das Wasserschutzgebiet Offlum befindet sich in einem Raum, der sehr intensiv 
landwirtschaftlich genutzt wird. Die Qualität des Grundwassers sowie des zur 
Grundwasseranreicherung genutzten Vorfluters Vechte wird daher vor allem durch den 
Eintrag von Stickstoffverbindungen  in erster Linie Nitrat  in den Grundwasserleiter 
beeinträchtigt und gefährdet. Düngegaben, die der guten landwirtschaftlichen Praxis 
entsprechen, können auf Grund des geringen Schutz- und Rückhaltevermögens der hier 
vertretenen sandigen Böden zu einer Nitratbelastung führen, die bei nachlassender 
Nitratabbaufähigkeit des Grundwasserleiters zu einem Überschreiten des Grenzwertes der 
TrinkwV im geförderten Rohwasser führen. Insofern ist ein nachhaltiger Umgang mit den 
Nährstoffströmen und eine Reduzierung der organischen Stickstoffdüngung für den 
Grundwasserschutz zwingend erforderlich, um das natürliche Nitratabbauvermögen der 
Böden möglichst lange zu erhalten. 

Eine weitere Zunahme der Bebauungsdichte (Industrie und Gewerbe, Wohnbebauung, 
Verkehrswege) stellt ein Risiko für das WGG dar. Hierbei ist besonders die ausbleibende bzw. 
reduzierte Grundwasserneubildung durch eine zunehmende Versiegelung auch im Hinblick 
auf den schon stattfindenden Klimawandel wesentlich.  

Potenzielle Risiken im Rahmen der aktuellen Trinkwasserverordnung bzgl. PFAS, Chrom, 
Arsen und Blei sind nicht gegeben, da die Untersuchungen jeweils für die Summe PFAS-20 
(Grenzwert 0,0001 mg/i ab 12.01.2026), die Summe PFAS-4 (Grenzwert 0,00002 mg/l ab 
12.01.2028), Chrom (Grenzwert 0,05 mg/l ab 12.01.2030), Arsen (Grenzwert 0,004 mg/l ab 
12.01.2028) und Blei (Grenzwert 0,005 mg/l ab 12.01.2028) unterschritten werden. 
Weiterhin weisen weitere in der Trinkwasserverordnung gelistete Parameter keine 
Konzentrationen auf, die mit der vorhandenen Aufbereitung zu Qualitätsproblemen in der 
Zukunft führen könnten (Anlage 2). 

 

8.2 Risikobewertung der Gemeinde (durch den Klimawandel 
bedingte Risiken) 

Die Trinkwassergewinnung kann durch die zukünftig zu erwartende zeitlich beschränkte 
Grundwasserneubildung stärker belastet werden. 

Auf Basis der Klimadaten des Forschungszentrums Jülich ist ein flächendeckender Rückgang 
der mittleren jährlichen Grundwasserneubildung bis zum Jahr 2100 möglich. Die 
innerjährliche Zeitspanne, in der eine wasserwirtschaftlich relevante 
Grundwasserneubildung stattfindet, wird sich demnach von derzeit Oktober bis April auf 
zukünftig November bis März verkürzen. Für Januar bis März resultiert demgegenüber eine 
leichte Intensivierung der Grundwasserneubildung. Die Höhe der Grundwasserneubildung 
wird sich regional wahrscheinlich in Abhängigkeit von Boden, Vegetationsart, 
Grundwassereinfluss etc. unterschiedlich stark verändern.  



 
20 

G1937_2401K 

Der projizierte Entwicklungspfad des Wasserhaushalts impliziert insgesamt eine Abnahme 
des nachhaltig nutzbaren Grundwasserdargebotes aufgrund einer verringerten 
Grundwasserneubildung und ein höheres Wasserdefizit im Boden im Sommerhalbjahr. 

Im Versorgungsgebiet und in der Aufbereitung zeichnen sich keine Risiken ab. Der 
prognostizierte Trinkwasserbedarf beträgt rd. 1.500.000 m³/a. Diese Mengen sind zurzeit 
noch nicht über Wasserrechte und Erlaubnisse abgedeckt. Die dementsprechenden 
Antragsunterlagen sind in Bearbeitung. 

Die zurückliegenden Trockenjahre 2018-2020 und 2022 zeigten auf, dass die 
Trinkwasserversorgung im Versorgungsgebiet selbst bei sehr hohen Tages- und 
Stundenabgaben gewährleistet ist. Ein ausreichender Versorgungsdruck war immer gegeben 
und es sind keine signifikanten Änderungen in der Trinkwassertemperatur bei den 
Abnehmern festgestellt worden. Auswirkungen auf die Grund- und Rohwasserqualität sowie 
die Trinkwasserqualität konnten ebenfalls nicht festgestellt werden. Die Trockenjahre hatten 
auch keine Auswirkungen auf die Trinkwasseraufbereitung des Wasserwerkes Offlum.  



 

 

 

 

 

 

Anlage 1 

Gemeindegebiet 



Pos

GEM
Gemeindegebiet Eingabe Erläuterung 

1
Gemeinde / Kreisfreie Stadt Ochtrup

1.1 Kreis Steinfurt
1.2 Regierungsbezirk BR Münster
1.3 Amtlicher Gemeindeschlüssel (AGS) 5566068 Der AGS ist z.B. hier abrufbar: Statistikportal

1.4 zuständiges Gesundheitsamt Steinfurt
2 Übersicht über das Gemeindegebiet -

2.1 Anzahl Einwohner [31.12.2021] 20.230 z.B. hier abrufbar: Link zu IT NRW

2.2
Gemeindegröße

Mittelstadt 
(20.000 - 
100.000) [Kleinstadt (< 20.000), Mittelstadt (20.000 - 100.000), Großstadt (> 100.000)]

2.3 Prognose Einwohner bis 01.01.2050 19.517 Die Entwicklungsprognose kann z.B. einheitlich hier von IT NRW bezogen werden (2050). 

2.4 Fläche des Gemeindegebietes 10.563 ha z.B. hier abrufbar: Link zu IT NRW

2.5 Kommunalspezifischer Wasserbedarf 1.400.000 m³/a durchschnittlicher Wasserbedarf der Gemeinde in m³/a, soweit bekannt

2.6

Prognose kommunalspezifischer Wasserbedarf

1.800.000 
m³/2035

prognostizierter durchschnittlicher Wasserbedarf der Gemeinde in m³/a, soweit bekannt (z.B. aus Wasserrechtsanträgen der in der Gemeinde tätigen 
Wasserversorgungsunternehmen, bitte auch das Jahr angeben, auf das sich die Prognose bezieht). Hier soll ein Prognosezeitraum von mindestens 6 Jahren gewählt werden. 

2.7
Wasserentnahmemengen nach WasEG innerhalb des 
Gemeindegebietes im Jahr 2021 Daten können für jede Gemeinde in NRW beim LANUV abgerufen werden.

2.7.1

Summe Entnahmemenge öffentlicher 
Trinkwasserversorgung nach WasEG innerhalb der 
Gemeinde

Summe der Entnahmen der öffentlichen Wasserversorgung innerhalb der Gemeinde, unabhängig vom Versorgungsgebiet dieser Wasserversorgung ("öffentliche 
Trinkwasserversorgung")

2.7.1.1 Entnahme Oberflächenwasser in 2021 0 m³/a reine Oberflächenwasserentnahme
2.7.1.2 Entnahme Grundwasser in 2021 1.359.718 m³/a Grundwasserentnahme (inklusive Oberflächenwassereinfluss)
2.7.1.3 Entnahme unbekannter Herkunft in 2021 0 m³/a Wasserherkunft ist in der WasEG-Datenbank für das Jahr 2021 nicht hinterlegt.  

2.7.2
Entnahmemenge nicht öffentlicher Wasserversorgung 
nach WasEG innerhalb der Gemeinde

Summe der Entnahmen der nicht öffentlichen Wasserversorgung innerhalb der Gemeinde, unabhängig vom Versorgungsgebiet dieser Wasserversorgung ("privatwirtschaftliche 
Wasserversorgung, Lieferung an gewerbliche Verbraucher")

2.7.2.1 Entnahme Oberflächenwasser in 2021 m³/a reine Oberflächenwasserentnahme
2.7.2.2 Entnahme Grundwasser in 2021 11.000 m³/a Grundwasserentnahme (inklusive Oberflächenwassereinfluss)
2.7.2.3 Entnahme unbekannter Herkunft in 2021 4.500 m³/a Wasserherkunft ist in der WasEG-Datenbank für das Jahr 2021 nicht hinterlegt.  

2.7.3
Entnahmemenge der Energieversorgung nach WasEG 
innerhalb der Gemeinde Summe der Wasserentnahmen für die Energiegewinnung innerhalb der Gemeinde ("Entnahmen der Energiegewinnung exklusive Durchlaufkühlung und Kühlwasser")

2.7.3.1 Entnahme Oberflächenwasser in 2021 0 m³/a reine Oberflächenwasserentnahme
2.7.3.2 Entnahme Grundwasser in 2021 0 m³/a Grundwasserentnahme (inklusive Oberflächenwassereinfluss)
2.7.3.3 Entnahme unbekannter Herkunft in 2021 0 m³/a Wasserherkunft ist in der WasEG-Datenbank für das Jahr 2021 nicht hinterlegt.  

2.7.4
Entnahmemenge Bergbau nach WasEG innerhalb der 
Gemeinde Summe der Wasserentnahmen für den Bergbau innerhalb der Gemeinde ("Entnahmen im Rahmen des Bergbaus")

2.7.4.1 Entnahme Oberflächenwasser in 2021 0 m³/a reine Oberflächenwasserentnahme
2.7.4.2 Entnahme Grundwasser in 2021 0 m³/a Grundwasserentnahme (inklusive Oberflächenwassereinfluss)
2.7.4.3 Entnahme unbekannter Herkunft in 2021 0 m³/a Wasserherkunft ist in der WasEG-Datenbank für das Jahr 2021 nicht hinterlegt.  

2.7.5
Alle anderen Entnahmen nach WasEG innerhalb der 
Gemeinde Summe aller weiteren WasEG-pflichtigen innerhalb der Gemeinde

2.7.5.1 Entnahme Oberflächenwasser in 2021 0 m³/a reine Oberflächenwasserentnahme
2.7.5.2 Entnahme Grundwasser in 2021 0 m³/a Grundwasserentnahme (inklusive Oberflächenwassereinfluss)
2.7.5.3 Entnahme unbekannter Herkunft in 2021 0 m³/a Wasserherkunft ist in der WasEG-Datenbank für das Jahr 2021 nicht hinterlegt.  

Die Gemeinde stellt in der folgenden Tabelle alle für die Wasserversorgungskonzepte relevanten Informationen zusammen, die für das Gemeindegebiet vorliegen oder über bestehende Datenbanken und Informationsquellen abgerufen werden können (siehe dazu die 
Erläuterungen in der jeweiligen Zeile). Insbesondere sind die Wasserversorgungsgebiete zu benennen, die ganz oder teilweise im Gemeindegebiet liegen. Für Informationen zu den Versorgungsgebieten kann es erforderlich sein, die Wasserversorgungsunternehmen zu 
beteiligen, die als Betreiber der Versorgungsgebiete auftreten.
Ebenso kann es erforderlich sein, die Betreiber der Aufbereitungs- und Gewinnungsanlagen, aus denen Trinkwasser für das Versorgungsgebiet bereitgestellt wird, zu beteiligen. Für die Beteiligung sind Tabellen abgestimmt worden, aus denen die wesentlichen 
Informationen zur Beurteilung der langfristig sicheren Wasserversorgung hervorgehen. 
Erfolgt die Wasserversorgung der Gemeinde durch mehrere Versorgungsgebiete, ist für jedes Versorgungsgebiet und alle dafür erforderlichen Aufbereitungs- und Gewinnungsanlagen jeweils eine Tabelle auszufüllen und als Anlage dem Wasserversorgungskonzept der 
Gemeinde anzufügen. Zu jeder Tabelle existiert ein Beiblatt in dem ergänzende Beschreibungen möglicher Besonderheiten durch den Betreiber erläutert werden können. Diese Beiblätter sollen ebenfalls als Anlage dem Wasserversorgungskonzept als Anlage angefügt 
werden. Zusätzlich können Daten und Texte aus den Tabellen und Beiblättern, je nach Bedarf, in den Gliederungstext (das Wasserversorgungskonzept der Gemeinde) übernommen werden. 
Sollten der Gemeinde keine Informationen vorliegen, welche Versorgungsgebiete im Gemeindegebiet liegen und wer die jeweiligen Betreiber sind, können entsprechende Auskünfte bei dem zuständigen Gesundheitsamt angefragt werden. 
Informationen zu Kleinanlagen zur Eigenversorgung und dezentralen Wasserwerken können ebenfalls mit Hilfe der tabelle "Kleinanlagen" bei dem zuständigen Gesundheitsamt angefragt werden. 
BITTE NUR DIE GRÜNEN FELDER AUSFÜLLEN!



2.8
festgesetzte Wasserschutzgebiete innerhalb der 
Gemeinde Neuenkirchen Bitte die Bezeichnungen der festgesetzten Wasserschutzgebiete, die sich ganz oder teilweise im Gemeindegebiet befinden (z.B. unter www.elwasweb.nrw.de abrufbar)

3
Versorgungsgebiete

Nennung der Versorgungsgebiete im Gemeindegebiet. Für jedes Versorgungsgebiet ist eine entsprechende Tabelle "Versorgungsgebiet" dem Wasserversorgungskonzept 
anzufügen. Versorgungsgebiete von Wasserbeschaffungsverbänden (WBV), Wasserinteressensgemeinschaften (WIG) oder anderen Körperschaften der Wasserversorgung 
sind ebenfalls als Versorgungsgebiete zu benennen und entsprechende Tabellen für "Versorgungsgebiet" anzufügen.

3.1.1
Versorgungsgebiet 1

Ochtrup/Wettringe
n Name des Versorgungsgebietes (bitte eindeutige Bezeichnung wählen und in den weiteren Tabellen gleichlautend nutzen)

3.1.2
Versorgungsgebiet 2 Wettringen

für jedes Versorgungsgebiet, das ganz oder teilweise innerhalb der Gemeinde liegt, bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 
Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebene Zeile bitte freilassen.

3.1.3
Versorgungsgebiet 3

für jedes Versorgungsgebiet, das ganz oder teilweise innerhalb der Gemeinde liegt, bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 
Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebene Zeile bitte freilassen.

3.1.4 Versorgungsgebiet 4
für jedes Versorgungsgebiet, das ganz oder teilweise innerhalb der Gemeinde liegt, bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 
Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebene Zeile bitte freilassen.

3.1.5 Versorgungsgebiet 5
für jedes Versorgungsgebiet, das ganz oder teilweise innerhalb der Gemeinde liegt, bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 
Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebene Zeile bitte freilassen.

3.2 Betreiber Versorgungsgebiet

Nennung der Betreiber der oben aufgeführten Versorgungsgebiete im Gemeindegebiet. Für jedes Versorgungsgebiet ist die entsprechende Tabelle "Betreiber" dem 
Wasserversorgungskonzept anzufügen. Für Versorgungsgebiete von Wasserbeschaffungsverbänden (WBV), Wasserinteressensgemeinschaften (WIG) oder anderen 
Körperschaften der Wasserversorgung sind ebenfalls Betreiber zu benennen und entsprechende Tabellen für "Betreiber" anzufügen.

3.2.1 Betreiber Versorgungsgebiet 1
Stadtwerke 

Ochtrup Name des Betreiber (bitte eindeutige Bezeichnung wählen und in den weiteren Tabellen gleichlautend nutzen)

3.2.2 Betreiber Versorgungsgebiet 2
Westnetz/EON

für jedes der oben aufgeführen Versorgungsgebiete bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 Versorgungsgebiete genannt, die 
übrigen vorgegebene Zeile bitte freilassen. Ist ein Betreiber für mehrere Versorgungsgebiete verantwortlich, bitte den Betreiber für jedes Versorgungsgebiet separat benennen. 
Die dazugehörige Tabelle "Betreiber" braucht dem WVK nur einmal angefügt zu werden.

3.2.3 Betreiber Versorgungsgebiet 3

für jedes der oben aufgeführen Versorgungsgebiete bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 Versorgungsgebiete genannt, die 
übrigen vorgegebene Zeile bitte freilassen. Ist ein Betreiber für mehrere Versorgungsgebiete verantwortlich, bitte den Betreiber für jedes Versorgungsgebiet separat benennen. 
Die dazugehörige Tabelle "Betreiber" braucht dem WVK nur einmal angefügt zu werden.

3.2.4 Betreiber Versorgungsgebiet 4

für jedes der oben aufgeführen Versorgungsgebiete bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 Versorgungsgebiete genannt, die 
übrigen vorgegebene Zeile bitte freilassen. Ist ein Betreiber für mehrere Versorgungsgebiete verantwortlich, bitte den Betreiber für jedes Versorgungsgebiet separat benennen. 
Die dazugehörige Tabelle "Betreiber" braucht dem WVK nur einmal angefügt zu werden.

3.2.5 Betreiber Versorgungsgebiet 5

für jedes der oben aufgeführen Versorgungsgebiete bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 Versorgungsgebiete genannt, die 
übrigen vorgegebene Zeile bitte freilassen. Ist ein Betreiber für mehrere Versorgungsgebiete verantwortlich, bitte den Betreiber für jedes Versorgungsgebiet separat benennen. 
Die dazugehörige Tabelle "Betreiber" braucht dem WVK nur einmal angefügt zu werden.

3.3 Aufgabenübertragung an Dritte
 Für jedes der oben genannten Versorgungsgebiete bitte angeben, ob die Aufgabe der Wasserversorgung an Dritte übertragen oder Dritten überlassen wurde. Bitte Art der 
Übertragung/Überlassung benennen (z.B. Konzessionsvertrag)

3.3.1 Aufgabenübertragung Versorgungsgebiet 1 nein
für jedes der oben aufgeführen Versorgungsgebiete bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 Versorgungsgebiete genannt, die 
übrigen vorgegebene Zeile bitte freilassen. 

3.3.2 Aufgabenübertragung  Versorgungsgebiet 2 nein
für jedes der oben aufgeführen Versorgungsgebiete bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 Versorgungsgebiete genannt, die 
übrigen vorgegebene Zeile bitte freilassen. 

3.3.3 Aufgabenübertragung Versorgungsgebiet 3
für jedes der oben aufgeführen Versorgungsgebiete bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 Versorgungsgebiete genannt, die 
übrigen vorgegebene Zeile bitte freilassen. 

3.3.4 Aufgabenübertragung Versorgungsgebiet 4
für jedes der oben aufgeführen Versorgungsgebiete bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 Versorgungsgebiete genannt, die 
übrigen vorgegebene Zeile bitte freilassen. 

3.3.5 Aufgabenübertragung Versorgungsgebiet 5
für jedes der oben aufgeführen Versorgungsgebiete bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 Versorgungsgebiete genannt, die 
übrigen vorgegebene Zeile bitte freilassen. 

4
Abdeckung der Wasserversorgung in der 
Gemeinde

Je nach geographischer Konstellation einer Gemeinde liegt ein unterschiedlicher Versorgungsgrad mit Trinkwasser vor. Historisch gewachsene Strukturen oder ökonomische 
Erwägungen resultieren hier in einer sehr heterogenen Art der Wasserversorgung. 

4.1 Anschlussgrad Gemeinde
98%

Der Anschlussgrad der Gemeinde ergibt sich aus der Anzahl der Hausanschlüsse abzüglich Eigenversorgungsanlagen (siehe Spalte) geteilt durch die Gesamtzahl versorgter 
Gebäude. Eigenversorgungsanlagen können bei den zuständigen Gesundheitsämtern mittels Tabelle  "Kleinanlagen GA" abgefragt werden. 

4.2
Besteht in der Gemeinde ein Anschluss- und 
Benutzungszwang nein Ist ein Anschluss- und Benutzungszwang für die Wasserversorgung in einer Gemeindesatzung festgelegt?

4.3

Werden im Gemeindegebiet Kleinanlagen zur 
Eigenversorgung nach § 2 Nummer 2 Buchstabe c) 
TrinkwV oder dezentrale kleine Wasserwerke nach § 3 
Nummer 2 Buchstabe b) TrinkwV betrieben?

ja
Insbesondere im Außenbereich der Gemeinde werden regelmäßig private Eigenversorgungsanlagen (sog. b- und c-Anlagen nach TrinkwV) betrieben, da ein Anschluss an die 
öffentliche Wasserversorgung nicht zur Verfügung steht. Diese Anlagen werden gemäß TrinkwV durch die Gesundheitsämter der Kreise und kreisfreien Städte überwacht. Eine 
Übersicht der b- und c-Anlagen kann beispielsweise mit der Tabelle "Kleinanlagen" beim zuständigen Gesundheitsamt erfragt werden.

4.4

Werden im Gemeindegebiet zentrale Wasserwerke 
nach § 2 Nummer 2 Buchstabe a) TrinkwV zur 
ausschließlich privaten Nutzung betrieben? 

ja Neben den Trinkwassergewinnungsanlagen der öffentlichen Wasserversorger können private Anlagen zur Trinkwasserversorgung betrieben werden, die über 10 m³/Tag 
Trinkwasser abgeben oder mehr als 50 Personen versorgen und damit nicht mehr zu den b- und c-Anlagen zählen. 



5 Risikobewertung (ohne Klimawandel)

Ein wesentliches Ziel der Wasserversorgungskonzepte ist die Identifizierung und Bewertung von Risiken für die Wasserversorgung der Gemeinde und die Ableitung von 
Maßnahmen zur Risikobeherrschung. Hierbei ist es ratsam, zwischen Risiken, die sich für die Wasserversorgungssysteme (Wassergewinnungen, Aufbereitungen und 
Versorgungsgebiete) ergeben und Risiken, die sich für die Gemeinde, unabhängig von dem jeweiligen Versorgungsgebiet, ergeben, zu unterscheiden. 
Identifizierte Risiken sollen im Bericht zum Wasserversorgunsgkonzept erläutert werden.
Auswirkungen des Klimawandels auf die Wasserversorgung der Gemeinde werden separat (eigenes Kapitel) dargestellt.  

5.1
Hat sich die Riskobewertung seit dem 1. 
Berichtszeitraum (Vorlage 2018) geändert?

nein
Qualitative Einschätzung der Gemeinde, ob für die Wasserversorgung der Gemeinde ein verändertes Risiko im Gegensatz zur Bewertung zur Erstvorlage der WVK (2018) 
besteht

5.2
Wurden Risiken für einzelne Versorgungsgebiete, 
Aufbereitungen und Gewinnungen identifiziert?

5.2.1 Risiken für ein Versorgungsgebiet nein Wurde in mindestens einem der oben genanten Versorgungsgebiete mindestens ein Risiko für die Wasserversorgung identifiziert?
5.2.2 Risiken für eine Aufbereitung nein Wurde in mindestens einem der für die Wasserversorgung der Gemeinde relevanten Aufbereitungen mindestens ein Risiko für die Wasserversorgung identifiziert?
5.2.3 Risiken für eine Gewinnung ja Wurde in mindestens einem der für die Wasserversorgung der Gemeinde relevanten Gewinnungen mindestens ein Risiko für die Wasserversorgung identifiziert?

5.2.4 Zusätzliche Risiken innerhalb der Gemeinde
nein

Liegen unabhängig von den in den Versorgungsgebieten, Aufbereitungen und Gewinnungen identifizierten Risiken weitere Risiken für die Wasserversorgung der Gemeinde vor? 

6 Risikobewertung Klimawandel 

Sind klimawandelbedingte Risiken für Gewinnung, Versorgungsgebiete und Aufbereitung benannt worden? Bei Ja sind diese Risiken und daraus abgeleitete Maßnahmen im 
Bericht darzustellen. Hierbei können auch Maßnahmen, die nicht direkt in der Zuständigkeit der Gemeinde liegen, wie z.B. Rückbau von Drainagen, etc. genannt werden. Liegt 
ein Konzept zur Klimafolgenabschätzung für die Gemeinde vor, können Informationen hieraus verwendet werden. 

6.1

Hat sich die Riskobewertung bezüglich der Risiken 
durch den Klimawandel seit dem 1. Berichtszeitraum 
(Vorlage 2018) geändert?

nein Qualitative Einschätzung der Gemeinde, ob für die Wasserversorgung der Gemeinde durch den Klimawandel ein verändertes Risiko im Gegensatz zur Bewertung zur 
Erstvorlage der WVK (2018) besteht

6.2

Wurden Risiken durch den Klimawandel für einzelne 
Versorgungsgebiete, Aufbereitungen und Gewinnungen 
identifiziert?

6.2.1 Risiken für ein Versorgungsgebiet
Nein, kein Risiko 

absehbar Wurde in mindestens einem der oben genanten Versorgungsgebiete mindestens ein Risiko durch den Klimawandel für die Wasserversorgung identifiziert?

6.2.2 Risiken für eine Aufbereitung
Nein, kein Risiko 

absehbar
Wurde in mindestens einem der für die Wasserversorgung der Gemeinde relevanten Aufbereitungen mindestens ein Risiko durch den Klimawandel für die Wasserversorgung 
identifiziert?

6.2.3 Risiken für eine Gewinnung
Ja, mittleres 

Risiko
Wurde in mindestens einem der für die Wasserversorgung der Gemeinde relevanten Gewinnungen mindestens ein Risiko durch den Klimawandel für die Wasserversorgung 
identifiziert?

6.2.4 Zusätzliche Risiken innerhalb der Gemeinde
Nein, kein Risiko 

absehbar
Liegen unabhängig von den in den Versorgungsgebieten, Aufbereitungen und Gewinnungen identifizierten Risiken weitere Risiken durch den Klimawandel für die 
Wasserversorgung der Gemeinde vor? 



 

 

 

 

 

 

Anlage 2  

Versorgungsgebiet zzgl. Beiblatt 



Pos

V 1 Wasserversorgungsgebiet Eingabe Erläuterung 

1.1 Bezeichnung des Versorgungsgebiets Ochtrup

Mit Versorgungsgebiet ist hier gemeint: Die Umfassende, die um alle von einem Wasserversorgungsunternehmen (Betreiber) 
belieferten Endkunden (Hausanschlüsse) gelegt wird. Bei sehr großen Versorgungsgebieten kann es sinnvoll sein, ausgehend 
von verschiedenen Einspeisepunkten das Versorgungsgebiet zu unterteilen. Mit dieser Einteilung soll sichergestellt werden, dass 
keine Verbraucher mehreren Versorgungsgebieten zugeordnet werden. 

1.2 Nur Vorlieferant nein

Reine Vorlieferanten können von Angaben, die ihnen nicht vorliegen, absehen. (Wasser-) Vorlieferanten beliefern Weiterverteiler 
mit Roh- oder Trinkwasser und können sowohl Unternehmen oder öffentliche Einrichtungen sein, als auch Wasserversorger, die 
über ihren eigenen Bedarf hinaus Wasser gewinnen und an andere Versorger liefern.

1.3 Name des Betreibers Stadtwerke Ochtrup
2 versorgte Gemeinden

2.1 Gemeinden im Versorgungsgebiet

Benennung der unmittelbar versorgten Gemeinden im Versorgungsgebiet. Wird nur ein Teil der Gemeinde unmittelbar durch 
dieses Versorgungsgebiet abgedeckt, ist die Gemeinde ebenfalls zu benennen. Diese Tabelle sollte Bestandteil des 
Wasserversorgungskonzepts jeder hier genannten Gemeinde sein.

2.1.1 Gemeinde 1 Ochtrup

Name der Gemeinde, für jede Gemeinde, das ganz oder teilweise durch dieses Versorgungsgebiet mit Wasser versorgt wird, bitte 
eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 Gemeinden zu benennen, die übrigen 
vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

2.1.2 Gemeinde 2 Wettringen

Name der Gemeinde, für jede Gemeinde, das ganz oder teilweise durch dieses Versorgungsgebiet mit Wasser versorgt wird, bitte 
eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 Gemeinden zu benennen, die übrigen 
vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

2.1.3 Gemeinde 3

Name der Gemeinde, für jede Gemeinde, das ganz oder teilweise durch dieses Versorgungsgebiet mit Wasser versorgt wird, bitte 
eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 Gemeinden zu benennen, die übrigen 
vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

2.1.4 Gemeinde 4

Name der Gemeinde, für jede Gemeinde, das ganz oder teilweise durch dieses Versorgungsgebiet mit Wasser versorgt wird, bitte 
eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 Gemeinden zu benennen, die übrigen 
vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

2.1.5 Gemeinde 5

Name der Gemeinde, für jede Gemeinde, das ganz oder teilweise durch dieses Versorgungsgebiet mit Wasser versorgt wird, bitte 
eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 Gemeinden zu benennen, die übrigen 
vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

2.2
Unmittelbar versorgte Einwohner im 
Versorgungsgebiet 19.500 Wie viele Einwohner wurden zum 31.12.2021 im Versorgungsgebiet beliefert (gegebenenfalls Schätzung)

2.3
Anzahl der Hausanschlüsse im 
Versorgungsgebiet 5.846 Wie viele Hausanschlüsse wurden zum 31.12.2021 im Versorgungsgebiet beliefert

3
Wasserabgabe und -einspeisung im 
Versorgungsgebiet

Die geforderten Angaben zu den Wasserabgaben und Einspeisungen im Versorgungsgebiet sind im Arbeitskreis abgestimmt 
worden. Sollten zusätzliche Abgabe- und Einspeisemengen (z.B. bezogen auf weitere Zeiträume) von Relevanz für das 
Wasserversorgungskonzept sein, können diese im Beiblatt ergänzt werden. 

3.1 Netzabgabemengen

3.1.1 minimale Netzabgabe
Hier bitte Abgabemengen für den Tag und das Jahr mit der jeweils geringsten Abgabemenge angeben. Bezugszeitraum 2016-
2021.  

3.1.1.1 m³/d 2.191 m³/d niedrigste Tagesabgabe (2016-2021)
3.1.1.2 m³/a 1.278.145 m³/a niedrigste Jahresabgabe (2016-2021)

3.2 durchschnittliche Abgabemenge
Hier bitte die durchschnittliche Abgabemenge in m³/Jahr der Jahre 2016-2021, also das über sechs Jahre gebildete Mittel im 
Bezugszeitraum 2016-2021 angeben. Die Netzabgabe ist die Summe aus entgeltlicher und unentgeltlicher Wasserabgabe. 

3.2.1 m³/a 1.349.737 m³/a durchschnittliche Jahresabgabe (2016-2021)

Die hier abgefragten Daten werden überwiegend dem Betreiber der Versorgungsgebiete vorliegen. Daher kann die Gemeinde die erforderlichen Daten mit Hilfe dieser Tabelle bei dem Betreiber anfragen. Sind die Daten für ein 
Versorgungsgebiet für mehrere Gemeinden relevant, ist das einmalige Ausfüllen der Tabelle durch den Betreiber ausreichend, sofern dieser die Tabelle jeder betroffenen Gemeinde zur Verfügung stellt. 
Handelt es sich bei einem Unternehmen um einen Vorlieferanten ist die Tabelle als Transportnetz des Vorlieferanten auszufüllen. Bei mehreren Einspeisepunkten, die aus einer Quelle stammen (z.B. mehrere Übergabepunkte in einer 
Gemeinde, die aus einem Wasserwerk stammen), oder Ausspeisepunkten, die in dasselbe Versorgungsgebiet abgeben, können diese jeweils zusammengefasst werden. 
BITTE NUR DIE GRÜNEN FELDER AUSFÜLLEN!
Zu einzelnen Fragen können ergänzende Angaben im Beiblatt "Versorgungsgebiet" erforderlich sein. 



3.3
maximale Abgabemenge Hier bitte Abgabemengen für die Stunde, den Tag und das Jahr mit der jeweils höchsten Abgabemenge angeben. Bezugszeitraum 

2016-2021.  
3.3.1 m³/h 296 m³/h höchste Stundenabgabe (2016-2021)
3.3.2 m³/d 6.527 m³/a höchste Tagesabgabe (2016-2021)
3.3.3 m³/a 1.411.175 höchste Jahresabagbe (2016-2021)

3.4 durchschnittliche Wasserabgabe in  l/Einw. x Tag
Hier bitte den durchschnittlichen Tageswert [Abgabe/Einwohner und Tag], also das über sechs Jahre gebildete Mittel im 
Bezugszeitraum 2016-2021 angeben. 

3.4.1 l/Einwohner pro Tag 120 Durchschnittlicher Tageswert (2016-2021) der Wasserabgabe an versorgte Einwohner.

3.5 Bedarfsprognose für 10 Jahre in m³/a stark ansteigend

Liegen im Verorgungsgebiet steigende Wasserbedarfe für Industrie und private Abnehmer vor. Hierbei reicht eine qualitative 
Ausssage. Wasserbedarfe mittelfristig (10 Jahre) leicht abnehmend, stark abnehmend, leicht steigend, stark steigend oder 
gleichbleibend. Kurze Erläuterung unter Ziffer V 3.5 im Beiblatt zum Versorgungsgebiet

3.6 Abgabe an andere Versorgungsgebiete nein

Hier ist nur die direkte Abgabe aus diesem Versorgungsgebiet heraus (über eine Verbundleitung) anzugeben. Eine 
Wasserabgabe aus einem Wasserwerk an ein anderes Versorgungsgebiet (über eine Transportleitung) ist in der Tabelle 
"Aufbereitung" unter "Abgabe" anzugeben. 

3.7 Nennung der Übergabestellen für Abgabe
Wenn bejaht: Bitte Übergabestelle und beliefertes Versorgungsgebiet benennen. Es sollen nur regelmäßig betriebene 
Übergabestellen benannt werden (keine Notverbünde mit Frischhaltemengen).

3.7.1 Übergabestelle 1
Name, beliefertes Versorgungsgebiet; für jede Übergabestelle bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 3 Übergabestellen zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

3.7.2 Übergabestelle 2
Name, beliefertes Versorgungsgebiet; für jede Übergabestelle bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 3 Übergabestellen zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

3.7.3 Übergabestelle 3
Name, beliefertes Versorgungsgebiet; für jede Übergabestelle bitte eine eigene Zeile verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 3 Übergabestellen zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

3.8

vertraglich zugesicherte Lieferung an 
benachbarte WVU/Versorgungsgebiete an 
Übergabestelle in m³/a.

Angabe der an den Übergabestellen vertraglich zugesicherten Abgabemengen in m³/a. Vereinbarte Preise sind nicht gefragt. 
Sollten keine vertraglich festgelegten, maximalen Liebermengen vorliegen ist eine Schätzung der möglichen Mengen 
vorzunehmen.

3.8.1
Vertraglich maximal zugesicherte Abgabemenge 
an Übergabestelle 1

Mit Vertragspartner vertraglich geregelte Menge an Übergabepunkt 1 in m³/a; für jede Übergabestelle bitte eine eigene Zeile 
verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 3 Übergabestellen zu benennen, die übrigen vorgegebenen 
Zeilen bitte freilassen. 

3.8.2
Vertraglich maximal zugesicherte Abgabemenge 
an Übergabestelle 2

Mit Vertragspartner vertraglich geregelte Menge an Übergabepunkt 2 in m³/a; für jede Übergabestelle bitte eine eigene Zeile 
verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 3 Übergabestellen zu benennen, die übrigen vorgegebenen 
Zeilen bitte freilassen.

3.8.3
Vertraglich maximal zugesicherte Abgabemenge 
an Übergabestelle 3

Mit Vertragspartner vertraglich geregelte Menge an Übergabepunkt 3 in m³/a; für jede Übergabestelle bitte eine eigene Zeile 
verwenden. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 3 Übergabestellen zu benennen, die übrigen vorgegebenen 
Zeilen bitte freilassen.

3.9 Einspeisung in das Versorgungsgebiet

Nennung der Einspeisepunkte

Bitte alle regelmäßig betriebenen Einspeisepunkte des Versorgungsgebiets benennen. Zu den Einspeisepunkten können 
Wasserlieferungen aus Aufbereitungsanlagen, aus anderen Versorgungsgebieten oder aus Gewinnungen (ohne Aufbereitung) 
benannt werden.

3.9.1 Einspeisepunkt 1

Name Einspeisepunkt und Benennung Wasserherkunft (Wasserlieferungen aus Aufbereitungsanlagen, aus anderen 
Versorgungsgebieten oder aus Gewinnungen (ohne Aufbereitung)); für jeden Einspeisepunkt bitte eine eigene Zeile verwenden. 
Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 3 Übergabestellen zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

3.9.2 Einspeisepunkt 2 Text[-]

Name Einspeisepunkt und Benennung Wasserherkunft (Wasserlieferungen aus Aufbereitungsanlagen, aus anderen 
Versorgungsgebieten oder aus Gewinnungen (ohne Aufbereitung)); für jeden Einspeisepunkt bitte eine eigene Zeile verwenden. 
Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 3 Übergabestellen zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

3.9.3 Einspeisepunkt 3

Name Einspeisepunkt und Benennung Wasserherkunft (Wasserlieferungen aus Aufbereitungsanlagen, aus anderen 
Versorgungsgebieten oder aus Gewinnungen (ohne Aufbereitung)); für jeden Einspeisepunkt bitte eine eigene Zeile verwenden. 
Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 3 Übergabestellen zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

Liefermengen Einspeisepunkt 1 Bitte die nachfolgen Zeilen nur für Einspeisepunkt 1 ausfüllen.



vertraglich vereinbarte Liefermenge Hier bitte die vertraglich vereinbarten Liefermengen (keine Entgelte) zum 31.12.2021 angeben. 
minimale Einspeisemenge ins Netz Minimale vereinbarte Liefermenge

3.9.1.1 m³/d Hier bitte die minimale vereinbarte Liefermenge in m³/d angeben
3.9.1.2 m³/a Hier bitte die minimale vereinbarte Liefermenge in m³/a angeben

maximale  Einspeisemenge ins Netz Maximale vereinbarte Liefermenge
3.9.1.3 m³/h Hier bitte die maximale vereinbarte Liefermenge in m³ pro Stunde angeben
3.9.1.4 m³/d Hier bitte die maximale vereinbarte Liefermenge in m³ pro Tag angeben
3.9.1.5 m³/a Hier bitte die maximale vereinbarte Liefermenge in m³ pro Jahr angeben

tatsächliche (gemessene) durchschnittliche 
Einspeisemenge ins Netz Hier bitte die tatsächliche (gemessene) Liefermenge als Jahresdurchschnitt für den Zeitraum 2016-2021 angeben

3.9.1.6 m³/a durchschnittliche Liefermenge (gemessen) in m³/a (2016-2021)
Liefermengen Einspeisepunkt 2 Bitte die nachfolgen Zeilen nur für Einspeisepunkt 2 ausfüllen.
vertraglich vereinbarte Liefermenge Hier bitte die vertraglich vereinbarten Liefermengen (keine Entgelte) zum 31.12.2021 angeben. 
minimale Einspeisemenge ins Netz Minimale vereinbarte Liefermenge

3.9.2.1 m³/d Hier bitte die minimale vereinbarte Liefermenge in m³/d angeben
3.9.2.2 m³/a Hier bitte die minimale vereinbarte Liefermenge in m³/a angeben

maximale  Einspeisemenge ins Netz Maximale vereinbarte Liefermenge
3.9.2.3 m³/h Hier bitte die maximale vereinbarte Liefermenge in m³ pro Stunde angeben
3.9.2.4 m³/d Hier bitte die maximale vereinbarte Liefermenge in m³ pro Tag angeben
3.9.2.5 m³/a Hier bitte die maximale vereinbarte Liefermenge in m³ pro Jahr angeben

tatsächliche (gemessene) durchschnittliche 
Einspeisemenge ins Netz Hier bitte die tatsächliche (gemessene) Liefermenge als Jahresdurchschnitt für den Zeitraum 2016-2021 angeben

3.9.2.6 m³/a durchschnittliche Liefermenge (gemessen) in m³/a (2016-2021)

Liefermengen Einspeisepunkt 3
Bitte die nachfolgen Zeilen nur für Einspeisepunkt 3 ausfüllen. Für weitere Einspeisepunkte bitte die nachfolgenden Zeilen 
kopieren.

vertraglich vereinbarte Liefermenge Hier bitte die vertraglich vereinbarten Liefermengen (keine Entgelte) zum 31.12.2021 angeben. 
minimale Einspeisemenge ins Netz Minimale vereinbarte Liefermenge

3.9.3.1 m³/d Hier bitte die minimale vereinbarte Liefermenge in m³/d angeben
3.9.3.2 m³/a Hier bitte die minimale vereinbarte Liefermenge in m³/a angeben

maximale  Einspeisemenge ins Netz Maximale vereinbarte Liefermenge
3.9.3.3 m³/h Hier bitte die maximale vereinbarte Liefermenge in m³ pro Stunde angeben
3.9.3.4 m³/d Hier bitte die maximale vereinbarte Liefermenge in m³ pro Tag angeben
3.9.3.5 m³/a Hier bitte die maximale vereinbarte Liefermenge in m³ pro Jahr angeben

tatsächliche (gemessene) durchschnittliche 
Einspeisemenge ins Netz Hier bitte die tatsächliche (gemessene) Liefermenge als Jahresdurchschnitt für den Zeitraum 2016-2021 angeben

3.9.3.6 m³/a durchschnittliche Liefermenge (gemessen) in m³/a (2016-2021)
4 Notverbund

4.1
Besteht mindestens ein Notverbund zu anderen 
Versorgungsgebieten ja

Hier bitte nur Ein- und Ausspeisepunkte benennen, die nur für den Notfall bereitgehalten werden und keinen regelmäßigen 
Durchfluss aufweisen, der über eine erforderliche Frischhaltemenge hinausgeht. (Verbundleitungen mit regelmäßigem Durchfluss 
bitte unter Übergabestellen oder Einspeisepunkte aufführen.)

Notverbund mit Für jeden Notverbund das angeschlossene Versorgungsgebiet benennen. 

4.1.1 Notverbund 1 mit Stadtwerke Gronau GmbH
Name des verbundenen Versorgungsgebiets. Für jeden Notverbund bitte eine eigene Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 3 Notverbünde zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

4.1.2 Notverbund 2 mit
Trink- und Abwasserverband 

Bad Bentheim
Name des verbundenen Versorgungsgebiets. Für jeden Notverbund bitte eine eigene Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 3 Notverbünde zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

4.1.3 Notverbund 3 mit Text[-]
Name des verbundenen Versorgungsgebiets. Für jeden Notverbund bitte eine eigene Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 3 Notverbünde zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

durch Notverbund mögliche Liefermenge 
(Einspeisung) im Bedarfsfall [m³/d] Hier bitte die mögliche Liefermenge (Einspeisung) im Bedarfsfall angeben in m³ pro Tag

4.1.1.1 m³/d mit Notverbund 1 720 m³/d
mögliche Liefermenge über Notverbund 1 im Bedarfsfall in m³ pro Tag. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 3 
Notverbünde zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.



4.1.2.1 m³/d mit Notverbund 2 480 m³/d
mögliche Liefermenge über Notverbund 2 im Bedarfsfall in m³ pro Tag. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 3 
Notverbünde zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

4.1.3.1 m³/d mit Notverbund 3 Zahl[-]
mögliche Liefermenge über Notverbund 3 im Bedarfsfall in m³ pro Tag. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 3 
Notverbünde zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

durch Notverbund mögliche Abgabemenge 
(Ausspeisung) im Bedarfsfall [m³/d] Hier bitte die mögliche Abgabemenge (Ausspeisung) im Bedarfsfall angeben in m³ pro Tag

4.1.1.1 m³/d mit Notverbund 1 648 m³/d
mögliche Abgabemenge über Notverbund 1 im Bedarfsfall in m³ pro Tag. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 3 
Notverbünde zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

4.1.2.1 m³/d mit Notverbund 2 600 m³/d
mögliche Abgabemenge über Notverbund 2 im Bedarfsfall in m³ pro Tag. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 3 
Notverbünde zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

4.1.3.1 m³/d mit Notverbund 3 Zahl[-]
mögliche Abgabemenge über Notverbund 3 im Bedarfsfall in m³ pro Tag. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 3 
Notverbünde zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

5 Angaben zum Verteilnetz Angaben zum Rohrnetz bitte auf den Zeitraum 2016-2021 bzw. Stichtag 31.12.2021 beziehen

5.1
Liegt eine Netzberechnung inklusive 
Schwachstellenanalyse vor? liegt vor Bitte auswählen, Netzberechnung z.B. nach DVGW-GW 303

5.2
Anzahl der Trinkwasserbehälter im 
Versorgungsgebiet 2

Hier bitte nur Behälter aufzählen, die diesem Versorgungsgebiet zugeordnet sind. Behälter sollen möglichst nicht mehrfach in 
verschiedenen Versorgungsgebieten aufgezählt werden

5.3

Summe Fassungsvermögen der diesem 
Versorgungsgebiet zugeordneten 
Trinkwasserbehälter  [m³] 4.000 nutzbares Gesamtvolumen der Trinkwasserbehälter, die diesem Versorgungsgebiet zugeordnet sind.

5.4 Anzahl der Druckzonen 2 bitte die Anzahl der Druckzonen im Versorgungsgebiet angeben

5.5 Anzahl der betriebenen Druckerhöhungsanlagen 2 bitte die Anzahl der DEA im Versorgungsgebiet angeben

5.6
Anzahl der betriebenen 
Druckminderungsanlagen 0 bitte die Anzahl der DMA im Versorgungsgebiet angeben

5.7 Länge Rohrnetz in km 294,9 km Länge Rohrnetz im Versorgungsgebiet (ohne Hausanschlussleitungen)
5.8 Länge Hausanschlussleitungen in km 104,96 km Länge Hausanschlussleitungen (Summe aller HA-Leitungen)
5.9 Anzahl der Hausanschlüsse 5.846 Anzahl der Hausanschlüsse im Versorgungsgebiet

5.10

Rohrschadensrate im Versorgungsgebiet 
(Rohrnetz ohne Hausanschlussleitungen) 
[Anzahl/km]  z.B. nach DVGW W-400-3 

5.11
Rohrschadensrate im Versorgungsgebiet bei 
Hausanschlussleitungen [Anzahl/km]

5.12 Wasserverlustrate in m³/(h*km) 0,0149 Summe der gesamten Wasserverluste im Versorgungsgebiet z.B. nach DVWG W 392
5.13 Rehabilitation-/ Netzerneurungsrate in % 0,01% Bitte Mittelwert für die Jahre 2016-2021 angeben. Wieviel Prozent des Netzes werden durchschnittlich im Jahr erneuert?

6
Wird die Löschwasserversorgung über das 
Netz bereit gestellt? ja Wird die Löschwasserversorgung im Versorgungsgebiet ganz oder teilweise über das Netz bereit gestellt?

7 Risikobewertung (ohne Klimawandel)

In den folgenden Zeilen sollen qualitative Angaben darüber gemacht werden, ob ein Risiko in einem der benannten Segmente 
identifiziert wurde. Wurden Risiken im Versorgungsgebiet identifiziert soll hier bei den entsprechenden Segmenten "ja" ausgewählt 
werden und die identifizierten Risiken im Beiblatt "Versorgungsgebiet" dargestellt werden. 

7.1

Hygienische Auffälligkeiten im 
Versorgungsgebiet in den letzten Jahren (2016-
2021) nein

Lagen im Zeitraum 2016-2021 hygienische Auffälligkeiten (insb. Mikrobiologie) im Versorgungsgebiet vor, die dem zuständigen 
Gesundheitsamt anzuzeigen waren. Bei Ja bitte im Beiblatt unter Ziffer V 7.1 die Auffälligkeiten beschreiben und darstellen, 
welche Maßnahmen zur Beseitigung getroffen wurden. Wiederkehrende nicht systemische Befunde können zusammengefasst 
beschrieben und dargestellt werden. Nicht anzugeben sind Auffälligkeiten bei Hausanschlüssen. 

7.2
Wurden in den Jahren 2016-2021 Abweichungen 
nach § 10 TrinkwV zugelassen? nein

Wurden im Zeitraum 2016 bis 2021 Abweichungen von Grenzwerten für chemische Parameter nach § 10 TrinkwV durch das 
zuständige Gesundheitsamt zugelassen, bitte betroffene Parameter, zugelassene Höchstwerte und Abweichungszeiträume im 
Beiblatt "Versorgungsgebiet" unter Ziffer V 7.2  angeben. 

7.3
Stellen die folgenden Aspekte im Verteilnetz ein 
signifikantes Problem dar? 

Bitte jeweils auswählen und bei Ja bitte im Beiblatt unter Ziffer V 7.3 die Probleme kurz beschreiben und darstellen, ob und wenn 
ja welche Maßnahmen zur Beseitigung getroffen wurden.

7.3.1 Fremdanschluss nein
Bei Ja bitte im Beiblatt unter Ziffer V 7.3  die Probleme kurz beschreiben und darstellen, ob und wenn ja welche Maßnahmen zur 
Beseitigung getroffen wurden.



7.3.2 Rohrbruch nein
Bei Ja bitte im Beiblatt unter Ziffer V 7.3  die Probleme kurz beschreiben und darstellen, ob und wenn ja welche Maßnahmen zur 
Beseitigung getroffen wurden.

7.3.3 Stagnation nein
Bei Ja bitte im Beiblatt unter Ziffer V 7.3  die Probleme kurz beschreiben und darstellen, ob und wenn ja welche Maßnahmen zur 
Beseitigung getroffen wurden.

7.3.4 Temperaturanstieg nein
Bei Ja bitte im Beiblatt unter Ziffer V 7.3 die Probleme kurz beschreiben und darstellen, ob und wenn ja welche Maßnahmen zur 
Beseitigung getroffen wurden.

7.3.5 Druckschwankung nein
Bei Ja bitte im Beiblatt unter Ziffer V 7.3 die Probleme kurz beschreiben und darstellen, ob und wenn ja welche Maßnahmen zur 
Beseitigung getroffen wurden.

7.3.6 Sonstiges nein
Nur auf das Verteilnetz bezogene Risiken nennen. Bei Ja bitte im Beiblatt unter Ziffer V 8  die Probleme kurz beschreiben und 
darstellen, ob und wenn ja welche Maßnahmen zur Beseitigung getroffen wurden. 

8 Risikobewertung Klimawandel

In den folgenden Zeilen sollen qualitative Angaben darüber gemacht werden, ob aufgrund des fortschreitenden Klimawandels 
bereits Risiken in einem der benannten Segmente bestehen oder zukünftig erwartet werden. Wenn ja, soll hier bei den 
entsprechenden Segmenten "ja" ausgewählt werden und die identifizierten Risiken durch den Klimawandel im Beiblatt 
"Versorgungsgebiet" dargestellt werden.

8.1

Lagen Auslastung der Netzabgabe am 
Spitzentag (m³/Tag) von über 90% vor (2016-
2021) oder werden diese zukünftig erwartet? ja

Die Auslastung der Netzabgabe beschreibt das Verhältnis von maximaler Netzabgabe im Versorgungsgebiet am Spitzentag zu 
maximaler verfügbaren Abgabekapazität. Bei Ja bitte im Beiblatt unter Ziffer V 8 die Auslastung kurz beschreiben und darstellen, 
ob und wenn ja welche Maßnahmen zur Beseitigung getroffen wurden bzw. geplant werden.

8.2

Lagen im Versorgungsgebiet (bis zum 
Hausanschluss) Messungen 
vonTrinkwassertemperaturen über 25°C im 
Zeitraum (2016-2021) vor oder werden diese 
zukünftig erwartet? nein

Bei Ja bitte im Beiblatt unter Ziffer V 8 kurz beschreiben und darstellen, ob und wenn ja welche Maßnahmen getroffen wurden 
bzw. geplant werden.

8.3

Wurden signifikante Unterschreitung des 
Mindestversorgungsdruckes in 
Hochverbrauchphasen (2016-2021) festgestellt 
oder werden diese zukünftig erwarten. nein

In Zeiten erhöhter Abnahmen, kann es zu Druckabfällen im Versorgungsnetz kommen, denen z.B. mit ordnungsbehördlichen 
Verordnungen (Untersagung Poolbefüllung etc.) begegnet werden kann. Bei Vorlage Bennenung unter Beiblatt Ziffer V 8. Hier 
sind auch kommunale Maßnahmen, wie der Aufruf zum sorgsamen Umgang mit Wasser aufzuführen. 

8.4

Wurden im Zeitraum 2016 bis 2021 
Nutzungseinschränkungen bezüglich der 
Abgabemenge (z.B. Befüllen privater Pools und 
Bewässerung von Ziergärten) erbeten (freiwillig) 
oder ordnungsbehördlich angeordnet 
(untersagt)? ja

Hier bitte "ja" auswählen, wenn in den Jahren 2016 bis 2021 im Versorgungsgebiet bereits Nutzungseinschränkungen erforderlich 
waren, um den Druck im Versorgungsgebiet aufrecht zu erhalten. Bei Ja bitte im Beiblatt unter Ziffer V 8 kurz beschreiben und 
darstellen, ob und wenn ja welche Maßnahmen getroffen wurden bzw. geplant werden.

8.5

Wurden im Zeitraum 2016 bis 2021 sonstige 
Auswirkungen des Klimawandels im 
Versorgungsgebiet festgestellt oder werden 
sonstige Auswirkungen des klimawandels in der 
näheren Zukunft erwartet? nein

Bei Ja bitte Auswirkungen im Beiblatt unter Ziffer V 8 kurz beschreiben und darstellen, ob und wenn ja welche Maßnahmen 
getroffen wurden bzw. geplant werden, um die Auswirkungen zu beherrschen.



Beiblatt zur Tabelle Versorgungsgebiet 

Gemeinde: Ochtrup

Name des Versorgungsgebiets: Ochtrup 

Betreiber des Versorgungsgebiets: Stadtwerke Ochtrup 

V 3.5 Bedarfsprognose: Bitte eine 
Beschreibung einfügen, mit welchen 
zukünftig erhöhten oder verminderten 
Wasserbedarfen im Versorgungsgebiet zu 
rechnen ist und auf welcher Grundlage 
diese Prognose stattfindet. Hierbei kann auf 
Neubau und neu anzuschließende Gebiete 
oder auf z.B. industrielle Neuansiedlung 
eingegangen werden. 
 

Industrielle und gewerbliche Ansiedlung 
Steigender Beregnungsbedarf in der 
Landwirtschaft. 
Netzanschlusse im Außenbereich (private 
Brunnen versiegen). 

V 7.1 Hygienische Probleme im Netz: Kam 
es im Verteilungsnetz im Berichtszeitraum 
zu mikrobiologischen Belastungen? Hier 
bitte im Einzelfall Ursache und Maßnahme 
darstellen. Bei Häufung eine 
zusammenfassende Darstellung der 
Ursache. 

Lokale mikrobiologische Belastungen 
verursacht durch geringe Abnahmen. 
Beseitigung durch Spülungen. 

V 7.2 Abweichungen nach §10 TrinkwV: 
Bitte um Angabe von Abweichungen nach 
TrinkwV, die im Berichtszeitraum erfolgten. 
Dauer, Ursache und Maßnahme sind 
darzustellen 

 

V 7.3 (7.3.1-7.3.6) Risiken im Verteilernetz: 
Kurze Erläuterung und Risikobewertung zu 
den genannten Risiken oder sonstiger 
Risiken am und im Verteilungsnetz 

 

V 8 (8.1-8.5) Kurze Erläuterung und 
Risikobewertung zu den genannten 
klimainduzierten Risiken und getroffenen 
Maßnahmen 

Spitzenabnahmen/Tag sind zukünftig über 
eine Anpassung der max. 
Tagesfördermengen im WR  abzusichern! 

 

Bei Bedarf können dem Beiblatt weitere Anlagen (Tabellen, Karten, Übersichtsschemata, 
etc. in geeignetem, digitalem Format) angefügt werden (siehe auch Hinweise in der 

 



 

 

 

 

 

 

Anlage 3 

Betreiber 



Pos B Information Eingabefeld Erläuterung 
1 Name des Betreibers: Stadtwerke Ochtrup
1.1 Organisationsform des Unternehmens Eigenbetriebe Rechtsform des Unternehmens

1.2
Besitzverhältnisse des Unternehmens

Stadt Ochtrup
Angabe der Besitzverhältnisse, ggf. prozentuale Anteile, 
Gemeinde etc. 

1.3
Dienstleistungsspektrum des 
Unternehmens

Wasser, Energie, Abwasser, 
Freibad

Benennung der Unternehmenssparten, 
Wasserversorgung, Energieversorgung, ÖPNV etc. 

2

Versorgungsgebiete, 
Aufbereitungen und 
Gewinnungsstandorte des 
Unternehmens

Nennung aller durch das Unternehmen betriebenen 
Versorgungsgebiete, Aufbereitungen und 
Gewinnungsstandorte

2.1
Versorgungsgebiete des 
Unternehmens

Bitte die Namen der Versorgungsgebiete angeben, die 
durch das Unternehmen betrieben werden

2.1.1 Versorgungsgebiet 1 Stadt Ochtrup

Name Versorgungsgebiet 1; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Versorgungsgebiete zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.1.2 Versorgungsgebiet 2 Wettringen

Name Versorgungsgebiet 2; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Versorgungsgebiete zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.1.3 Versorgungsgebiet 3

Name Versorgungsgebiet 3; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Versorgungsgebiete zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.1.4 Versorgungsgebiet 4

Name Versorgungsgebiet 4; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Versorgungsgebiete zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.1.5 Versorgungsgebiet 5

Name Versorgungsgebiet 5; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Versorgungsgebiete zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.



2.2
Aufbereitungsanlagen des 
Unternehmens

Bitte die Namen der Aufbereitungsanlagen angeben, 
die durch das Unternehmen betrieben werden

2.2.1 Aufbereitungsanlage 1 Wasserwerk Offlum

Name Aufbereitungsanlage 1; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Aufbereitungsanlagen zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.2.2 Aufbereitungsanlage 2

Name Aufbereitungsanlage 2; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Aufbereitungsanlagen zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.2.3 Aufbereitungsanlage 3

Name Aufbereitungsanlage 3; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Aufbereitungsanlagen zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.2.4 Aufbereitungsanlage 4

Name Aufbereitungsanlage 4; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Aufbereitungsanlagen zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.2.5 Aufbereitungsanlage 5

Name Aufbereitungsanlage 5; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Aufbereitungsanlagen zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.3 Gewinnungsstandorte

Bitte die Namen der Gewinnungsstandorte 
(Gewinnungsgebiete) angeben, die durch das 
Unternehmen betrieben werden

2.3.1 Gewinnung 1 Offlum

Name Gewinnungsstandort 1; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Gewinnungsstandorte zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.3.2 Gewinnung 2

Name Gewinnungsstandort 2; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Gewinnungsstandorte zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.



2.3.3 Gewinnung 3

Name Gewinnungsstandort 3; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Gewinnungsstandorte zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.3.4 Gewinnung 4

Name Gewinnungsstandort 4; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Gewinnungsstandorte zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.3.5 Gewinnung 5

Name Gewinnungsstandort 5; bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Gewinnungsstandorte zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

3 Zertifikate des Betreibers

Bitte vorhandene Zertifikate benennen, die für die 
Betriebsführung der genannten Gebiete und Anlagen 
durch den Betreiber relevant sind

3.1
Technisches Sicherheitsmanagement 
(TSM) liegt nicht vor Bitte auswählen, wenn ein aktuelles TSM vorliegt

3.2 Benchmarking NRW liegt nicht vor

Bitte "liegt vor" auswählen, wenn mindestens einmal 
seit 2016 am Projekt Benchmarking Wasserversorgung 
in NRW teilgenommen wurde

3.3 weitere Benchmarks liegt nicht vor

Bitte "liegt vor" auswählen, wenn mindestens einmal 
seit 2016 an einem anderem Projekt Benchmarking 
Wasserversorgung teilgenommen wurde

3.4 EMAS Umweltmanagementsystem liegt nicht vor
Bitte "liegt vor" auswählen, wenn ein aktuelles EMAS 
vorliegt

3.5
Sicherheits und Qualitätsmanagement 
(z.B. DIN EN ISO 9001) liegt nicht vor

Bitte "liegt vor" auswählen, wenn ein aktuelles Zertifikat 
nach ISO 9001 vorliegt

3.6 IT-Sicherheit ISO 27001 liegt vor
Bitte "liegt vor" auswählen, wenn ein aktuelles Zertifikat 
nach ISO 27001 vorliegt



3.7
branchenspezifischen 
Sicherheitsstandards (B3S) liegt nicht vor

Bitte"liegt vor" auswählen, wenn ein aktueller Nachweis 
nach B3S Wasser/Abwasser erbracht wurde

3.8 Weitere Zertifikate bitte benennen

Zertifikat "Betrieb der Leit-, 
Übertragungs-, Fernwirk- und 

Automatisierungstechnik für das 
Stromnetz", TÜV Austria;            

ISO 50001
DIN EN ISO 50001 Ausgabe 

Dezember 2018
Zertifikat "Verteilung und 

Vertrieb von Strom und Gas, 
Wassergewinnung und -

verteilung,
Abwasserentsorgung und -

klärung, Straßenbeleuchtung 
inkl. Leitungsnetz, 

Bereitstellung
Telekommunikationsnetz mit 

Lichtwellenleiter (LWL), Betrieb 
eines Freibads"

Hier können weitere für den Betrieb der Gebiete und 
Anlagen relevante Zertifikate und Nachweise 
angegeben werden, z.B. Managementsysteme für 
Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit nach ISO 
45001; bei Bedarf weitere Zeilen nutzen



 

 

 

 

 

 

Anlage 4 

Aufbereitung zzgl. Beiblatt 



Pos

A 1 Wasseraufbereitung Eingabe Erläuterung 
1.1 Name Aufbereitung WW Offlum Name der Aufbereitung (Standort)
1.2 Betreiber Stadtwerke Ochtrup Bitte Name des Betreibers der Aufbereitung angeben

2
Nennung der Gewinnungen 
(Rohwasserherkunft)

Nennung aller Gewinnungen (Standorte) deren Rohwässer in die Aufbereitung 
gelangen (einzelne Brunnen sollen hier nicht aufgezählt werden)

2.1 für jede Gewinnung
Für jeden Gewinnungsstandort, der in dieser Aufbereitung einspeist, bitte Name der 
Gewinnung nennen

2.1.1 Name Gewinnung 1 WGG Offlum

Name der Gewinnung 1 (Standort), bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger 
als 5 Gewinnungsstandorte zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.1.2 Name Gewinnung 2

Name der Gewinnung 2 (Standort), bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger 
als 5 Gewinnungsstandorte zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.1.3 Name Gewinnung 3

Name der Gewinnung 3 (Standort), bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger 
als 5 Gewinnungsstandorte zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.1.4 Name Gewinnung 4

Name der Gewinnung 4 (Standort), bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger 
als 5 Gewinnungsstandorte zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.1.5 Name Gewinnung 5

Name der Gewinnung 5 (Standort), bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger 
als 5 Gewinnungsstandorte zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte 
freilassen.

2.2 für jeden Betreiber einer Gewinnung
Für jeden Gewinnungsstandort, der in dieser Aufbereitung einspeist, bitte Name des 
Betreibers benennen

2.2.1 Betreiber Gewinnung 1 Stadtwerke Ochtrup

Name des Betreibers der jeweiligen Gewinnung (1), bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Gewinnungsstandorte zu benennen, die übrigen 
vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

2.2.2 Betreiber Gewinnung 2

Name des Betreibers der jeweiligen Gewinnung (2), bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Gewinnungsstandorte zu benennen, die übrigen 
vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

2.2.3 Betreiber Gewinnung 3

Name des Betreibers der jeweiligen Gewinnung (3), bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Gewinnungsstandorte zu benennen, die übrigen 
vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

2.2.4 Betreiber Gewinnung 4

Name des Betreibers der jeweiligen Gewinnung (4), bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Gewinnungsstandorte zu benennen, die übrigen 
vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

Die hier abgefragten Daten werden überwiegend dem Betreiber der Aufbereitungsanlagen vorliegen. Daher kann die Gemeinde die erforderlichen Daten mit Hilfe dieser Tabelle bei dem Betreiber 
anfragen. Sind die Daten für einen Aufbereitungsstandort für mehrere Gemeinden relevant, ist das einmalige Ausfüllen der Tabelle durch den Betreiber ausreichend, sofern dieser die Tabelle jeder 
betroffenen Gemeinde zur Verfügung stellt. 
BITTE NUR DIE GRÜNEN FELDER AUSFÜLLEN!
Zu einzelnen Fragen können ergänzende Angaben im Beiblatt "Aufbereitung" erforderlich sein.



2.2.5 Betreiber Gewinnung 5

Name des Betreibers der jeweiligen Gewinnung (5), bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 5 Gewinnungsstandorte zu benennen, die übrigen 
vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

2.3
maximal verfügbare Liefermenge für Rohwasser 
[m³/d]

Für jeden Gewinnungsstandort bitte die maximale verfügbare Liefermenge in m³ pro 
Tag benennen

2.3.1 max. Liefermenge aus Gewinnung 1 6.600 m³/d
Bitte für Gewinnungsstandort 1 die maximal verfügbare Rohwassermenge, die in 
diese Aufbereitung eingespeist werden kann (m³ pro Tag) 

2.3.2 max. Liefermenge aus Gewinnung 2
Bitte für Gewinnungsstandort 2 die maximal verfügbare Rohwassermenge, die in 
diese Aufbereitung eingespeist werden kann (m³ pro Tag) 

2.3.3 max. Liefermenge aus Gewinnung 3
Bitte für Gewinnungsstandort 3 die maximal verfügbare Rohwassermenge, die in 
diese Aufbereitung eingespeist werden kann (m³ pro Tag) 

2.3.4 max. Liefermenge aus Gewinnung 4
Bitte für Gewinnungsstandort 4 die maximal verfügbare Rohwassermenge, die in 
diese Aufbereitung eingespeist werden kann (m³ pro Tag) 

2.3.5 max. Liefermenge aus Gewinnung 5
Bitte für Gewinnungsstandort 5 die maximal verfügbare Rohwassermenge, die in 
diese Aufbereitung eingespeist werden kann (m³ pro Tag) 

3 Aufbereitung Angaben zur Aufbereitung

3.1
Verwendungszwecke der Aufbereitung gemäß 
§11 Liste Trinkwasserverordnung

Bitte bei den jeweiligen Aufbereitungszwecken, die in dieser Aufbereitung verfolgt 
werden das oder die Verfahren benennen, mit dem oder denen der Zweck erreicht 
werden soll. Ergänzend bitte eine grafische Übersicht (Aufbereitungsschema) und 
bei Bedarf einen kurzen Erläuterungstext im Beiblatt "Aufbereitung" unter Ziffer A 
3.1 ergänzen.

3.1.1 Flockung/Fällung

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.2 Einstellen des Calciumgehalts

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.3 Nickelabtrennung

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.4 Einstellung des pH-Wertes physikalische Entsäuerung

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.5 Einstellung des Salzgehaltes

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.6 Hemmung der Korrosion Zugabe von Phosphat

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.7 biologische Nitratentfernung

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.



3.1.8 Reduktion

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.9 Einstellen der Säurekapazität

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.10 Desinfektion UV-Desinfektion, Chlorgasdesinfektion

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.11 Sauerstoffanreicherung Oxidator

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.12 Partikelentfernung

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.13 Adsorption Aktivkohle

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.14 biologische Filtration

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.15 Eisen und Mangan-Entfernung Enteisenung, Entmanganung

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.16 Adsorptive Entfernung von Arsen

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.17 Schnellentcarbonisierung

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.18 Anschwemmfiltration

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.19 Einstellen des Magnesiumgehalts

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.20 Entfernung von Schwefelwasserstoff

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.21 Entfernung von Radium

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.



3.1.22 Entfernung von Uran

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.1.23 sonstige Zwecke

Wenn in dieser Aufbereitungsanlage der in dieser Zeile genannte 
Aufbereitungszweck verfolgt wird, bitte das/die dafür verwendete/n Verfahren 
benennen. Ansonsten diese Zeile freilassen.

3.2 max. tech. Aufbereitungskapazität [m³/d] 9.600 m³/d
technisch maximal mögliche Aufbereitungskapazität der Aufbereitungsanlage in m³ 
pro Tag

3.3
sind Ausfälle einzelner Aufbereitungsverfahren 
durch redundante Ausführung abgesichert? ja Bei Ja, Bitte kurze Erläuterung im Beiblatt "Aufbereitung" unter Ziffer A 3.3.  

4 Netzabgabe Aussagen zur Netzabgabe aus der Aufbereitung

4.1
belieferte Versorgungsgebiete oder 
Transportnetze

Bitte jeweils Namen, Betreiber und durchschnittliche Netzeinspeisemengen der 
belieferten Versorgungsgebiete benennen

4.1.1 Name Versorgungsgebiet 1 Stadt Ochtrup

Bitte Name des belieferten Versorgungsgebietes benennen. Bitte pro 
Versorgungsgebiet nur eine Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind 
weniger als 5 Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen 
bitte freilassen.

4.1.2 Name Versorgungsgebiet 2 Gemeinde Wettringen 

Bitte Name des belieferten Versorgungsgebietes benennen. Bitte pro 
Versorgungsgebiet nur eine Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind 
weniger als 5 Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen 
bitte freilassen.

4.1.3 Name Versorgungsgebiet 3

Bitte Name des belieferten Versorgungsgebietes benennen. Bitte pro 
Versorgungsgebiet nur eine Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind 
weniger als 5 Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen 
bitte freilassen.

4.1.4 Name Versorgungsgebiet 4

Bitte Name des belieferten Versorgungsgebietes benennen. Bitte pro 
Versorgungsgebiet nur eine Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind 
weniger als 5 Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen 
bitte freilassen.

4.1.5 Name Versorgungsgebiet 5

Bitte Name des belieferten Versorgungsgebietes benennen. Bitte pro 
Versorgungsgebiet nur eine Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind 
weniger als 5 Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen 
bitte freilassen.

4.2.1 Betreiber Versorgungsgebiet 1 Stadtwerke Ochtrup

Bitte Name des Betreibers des belieferten Versorgungsgebietes benennen. Bitte pro 
Versorgungsgebiet nur eine Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind 
weniger als 5 Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen 
bitte freilassen.

4.2.2 Betreiber Versorgungsgebiet 2 Westnetz/EON

Bitte Name des Betreibers des belieferten Versorgungsgebietes benennen. Bitte pro 
Versorgungsgebiet nur eine Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind 
weniger als 5 Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen 
bitte freilassen.



4.2.3 Betreiber Versorgungsgebiet 3

Bitte Name des Betreibers des belieferten Versorgungsgebietes benennen. Bitte pro 
Versorgungsgebiet nur eine Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind 
weniger als 5 Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen 
bitte freilassen.

4.2.4 Betreiber Versorgungsgebiet 4

Bitte Name des Betreibers des belieferten Versorgungsgebietes benennen. Bitte pro 
Versorgungsgebiet nur eine Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind 
weniger als 5 Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen 
bitte freilassen.

4.2.5 Betreiber Versorgungsgebiet 5

Bitte Name des Betreibers des belieferten Versorgungsgebietes benennen. Bitte pro 
Versorgungsgebiet nur eine Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind 
weniger als 5 Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen 
bitte freilassen.

4.3.1
durchschnittliche Netzabgabe an das 
Versorgungsgebiet 1 [m³/d] (2016-2021) 3.650 m³/d

Bitte durchschnittliche Netzabgabe in m³ pro Tag an das Versorgungsgebiet 
angeben (Bezugszeitraum 2016 bis 2021). Bitte pro Versorgungsgebiet nur eine 
Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 
Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

4.3.2
durchschnittliche Netzabgabe an das 
Versorgungsgebiet 2 [m³/d] (2016-2021) 135,5 m³/d

Bitte durchschnittliche Netzabgabe in m³ pro Tag an das Versorgungsgebiet 
angeben (Bezugszeitraum 2016 bis 2021). Bitte pro Versorgungsgebiet nur eine 
Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 
Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

4.3.3
durchschnittliche Netzabgabe an das 
Versorgungsgebiet 3 [m³/d] (2016-2021)

Bitte durchschnittliche Netzabgabe in m³ pro Tag an das Versorgungsgebiet 
angeben (Bezugszeitraum 2016 bis 2021). Bitte pro Versorgungsgebiet nur eine 
Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 
Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

4.3.4
durchschnittliche Netzabgabe an das 
Versorgungsgebiet 4 [m³/d] (2016-2021)

Bitte durchschnittliche Netzabgabe in m³ pro Tag an das Versorgungsgebiet 
angeben (Bezugszeitraum 2016 bis 2021). Bitte pro Versorgungsgebiet nur eine 
Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 
Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

4.3.5
durchschnittliche Netzabgabe an das 
Versorgungsgebiet 5 [m³/d] (2016-2021)

Bitte durchschnittliche Netzabgabe in m³ pro Tag an das Versorgungsgebiet 
angeben (Bezugszeitraum 2016 bis 2021). Bitte pro Versorgungsgebiet nur eine 
Zeile nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 5 
Versorgungsgebiete zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

4.4
sind Ausfälle einzelner Netzpumpen durch 
redundante Ausführung abgesichert? ja Bei Ja, Bitte kurze Erläuterung im Beiblatt "Aufbereitung" unter Ziffer A 4.4.  

5 Risikobewertung (ohne Klimawandel)



5.1

sind kritische Entwicklungen der 
Rohwasserqualität (Eingang 
Aufbereitungsanlage) bekannt? Nein

bei Ja, Erläuterung im Beiblatt "Aufbereitung" unter Ziffer A 5.1 (kritische 
Entwicklungen liegen vor, wenn zukünftig zu besorgen ist, dass die 
Rohwasserqualität mit den bestehenden Aufbereitungsanlagen nicht mehr 
zuverlässig zu Trinkwasser aufbereitet werden kann). Wenn möglich bitte 
halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes (geringes, mittleres oder hohes 
Risiko) vornehmen. Bitte im Beiblatt auch darstellen, ob und wenn ja welche 
Maßnahmen getroffen wurden bzw. geplant werden, um den Auswirkungen zu 
begegnen. Bei noch bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis wann eine Klärung 
möglich erscheint.

5.2

Können die Anforderungen der Neufassung der 
Trinkwasserverordnung (2023) bereits jetzt 
zuverlässig erfüllt werden? ja

Durch die Neufassung der Trinkwasserverordnung (2023) zur Umsetzung der 
europäischen Trinkwasserrichtline (2021) werden neue Parameter (z.B. PFAS, 
Bisphenol A, Halogenessigsäuren) und neue Grenzwertvorgaben (z.B. für Arsen) 
eingeführt (mit unterschiedlichen Übergangsfristen). Können diese neuen 
Anforderungen der neugefassten TrinkwV bereits mit den vorhandenen Anlagen 
zuverlässig eingehalten werden und wurde dies mit entsprechenden 
Untersuchungen überprüft?
Bei "Nein" bitte im Beiblatt "Aufbereitung" unter Ziffer A 5.2 erläutern, welche der 
zukünftigen Anforderungen ggf. jetzt noch nicht zuverlässig erfüllt werden können, 
bzw. für welche Anforderungen noch keine Kenntnisse vorliegen.
Bitte im Beiblatt auch darstellen, ob und wenn ja welche Maßnahmen getroffen 
wurden bzw. geplant werden, um den Auswirkungen zu begegnen.

5.3
Anlagenbedingte Gefährdungen in der 
Aufbereitung nein

bei Ja, Erläuterung im Beiblatt "Aufbereitung" unter Ziffer A 5.3 (Anlagenbedingte 
Gefährdungen ergeben sich aus dem Aufbereitungsverfahren (z.B. Chloratbildung 
bei Desinfektion, Bromatbildung bei Oxidation, hygienische Probleme bei 
Filtertausch, unerkannter Filterdurchbruch, Membranversagen, Algenwachstum, ...). 
Bitte im Beiblatt auch darstellen, ob und wenn ja welche Maßnahmen getroffen 
wurden bzw. geplant werden, um den Auswirkungen zu begegnen.

6 Risikobewertung Klimawandels

6.1

sind kritische Entwicklungen der 
Rohwasserqualität (Eingang 
Aufbereitungsanlage) bedingt durch den 
Klimawandel bereits bekannt oder in den 
nächsten Jahren zu erwarten? Nein

bei Ja, Erläuterung im Beiblatt "Aufbereitung" unter Ziffer A 6.1(kritische 
Entwicklungen liegen vor, wenn bedingt durch den Klimawandel zukünftig zu 
besorgen ist, dass die Rohwasserqualität mit den bestehenden 
Aufbereitungsanlagen nicht mehr zuverlässig zu Trinkwasser aufbereitet werden 
kann). Wenn möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes (geringes, 
mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bitte im Beiblatt auch darstellen, ob und 
wenn ja welche Maßnahmen getroffen wurden bzw. geplant werden, um den 
Auswirkungen zu begegnen. Bei noch bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt 
die wesentlichen Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis wann 
eine Klärung möglich erscheint.



6.2

Sind durch den Klimawandel bedingte  
Gefährdungen der Aufbereitung bereits bekannt 
oder in den nächsten Jahren zu erwarten? Nein

bei Ja, Erläuterung im Beiblatt unter Ziffer A 6.2 (durch den Klimawandel bedingte 
Gefährdungen der Aufbereitung können sich beispielsweise durch höhere 
Temperaturen, Starkregenereignisse ergeben, quantitative Aspekte sind hier nicht 
gefragt, diese werden unter "Gewinnung" betrachtet). Wenn möglich bitte 
halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes (geringes, mittleres oder hohes 
Risiko) vornehmen. Bitte im Beiblatt auch darstellen, ob und wenn ja welche 
Maßnahmen getroffen wurden bzw. geplant werden, um den Auswirkungen zu 
begegnen.Bei noch bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis wann eine Klärung 
möglich erscheint.



Beiblatt zur Tabelle Aufbereitung 

Stadt Ochtrup

Name der Aufbereitung: Wasserwerk Offlum 

Betreiber der Aufbereitung: Stadtwerke Ochtrup 

A 3.1 Erläuterungen zum 
Aufbereitungsschema 
 
Bitte Aufbereitung kurz erläutern: 
So vorhanden, bitte Tabelle oder 
Aufbereitungsschema in geeignetem, 
digitalen Format separat anfügen 

Enteisenung / Entmanganung 
Aktivkohlefiltrierung 
physikalische Entsäuerung 

A 3.3 redundante Aufbereitungskapazitäten: 
Können einzelne Aufbereitungsschritte 
substituiert werden oder bestehen 
zusätzliche Kapazitäten, Bitte kurze 
Beschreibung einfügen 

2 Filterstraßen 

A 4.4 Ausfälle einzelner Netzpumpen durch 
redundante Ausführung abgesichert? Bitte 
kurze Erläuterung einfügen 

Ja, es gibt 3 Pumpen. 

A 5.1 Kritische Trends der 
Rohwasserqualität: Bitte um Beschreibung, 
welche Stoffe im Rohwasser steigende 
Trends aufweisen und wie diese zustande 
kommen 

 

A 5.2 Können die Anforderungen der 
Neufassung der Trinkwasserverordnung 
(2023) bereits jetzt zuverlässig erfüllt 
werden? Welche zukünftigen 
Anforderungen sind bisher nicht erfüllt und 
welche Maßnahmen werden getroffen? 

 

A 5.3 Anlagenbedingte Gefährdungen der in 
Aufbereitung: Bitte um Beschreibung und 
Begründung: kommt es vermehrt zu 
anlagenbedingten Problemen in der 
Aufbereitung(z.B. Chloratbildung bei 
Desinfektion, Bromatbildung bei Oxidation, 
hygienische Probleme bei Filtertausch, 
unerkannter Filterdurchbruch, 
Membranversagen, Algenwachstum, ...) 

 

A 6.1 Sind kritische Entwicklungen der 
Rohwasserqualität bedingt durch den 
Klimawandel bereits bekannt oder zu 
erwarten. Bitte erläutern, welche dies sind 
und welche Maßnahmen dagegen getroffen 
werden/wurden.  

 

A 6.2 Sind durch den Klimawandel bedingte 
Gefährdungen der Aufbereitung bereits 
bekannt oder in den nächsten Jahren zu 
erwarten? 
Bitte erläutern, welche dies sind und welche 
Maßnahmen dagegen getroffen 
werden/wurden. 

 

 



Beiblatt zur Tabelle Aufbereitung 

Bei Bedarf können dem Beiblatt weitere Anlagen (Tabellen, Karten, Übersichtsschemata, 
etc. in geeignetem, digitalen Format) angefügt werden (siehe auch Hinweise in der 

 

 



 

 

 

 

 

 

Anlage 5 

Gewinnung zzgl. Beiblatt 



Pos

G Bezeichnung Eingabe Erläuterung 
G 1 Allgemeines

1.1 Name der Gewinnung WGG Offlum

Bitte den Namen/Bezeichnung des Gewinnungsstandortes 
angeben (bitte nur die Standortbezeichnung, nicht alle 
Fassungsanlagen einzeln angeben)

1.2 Name des Betreibers Stadtwerke Ochtrup
Hier bitte den Namen des Betreibers für den 
Gewinnungsstandort angeben

1.3 Jahr der Inbetriebnahme 1903

Erste Inbetriebnahme der Anlage am Standort zum Zweck der 
öffentlichen Trinkwasserversorgung, unabhängig, ob diese noch 
aktiv ist.

1.4 Gewinnung liegt in der/den Gemeinden)
Neuenkirchen, -

Wettringen
Benennung der Gemeinden in deren Grenzen die 
Gewinnungsanlagen liegen

2 Wasserabgabe

Bitte Aufbereitungen oder Versorgungsgebiete benennen, an die 
das am Gewinnungsstandort geförderte Wasser abgegeben 
wird. Wird das Rohwasser am Gewinnungsstandort auch direkt 
aufbereitet, bitte trotzdem den Namen der Aufbereitung (Name 
kann gleichlautend sein) angeben, um eine klare Zuordnung des 
Tabellenblattes "Gewinnung" zum Tabellenblatt "Aufbereitung" 
zu gewährleisten.

2.1 Wasserabgabe an Aufbereitung

Wird das am Gewinnungsstandort geförderte Rohwasser zu 
Trinkwasser aufbereitet, bitte Namen und Betreiber der 
Aufbereitung angeben. 

Die hier abgefragten Daten werden überwiegend dem Betreiber der Gewinnungsanlagen vorliegen. Daher kann die Gemeinde die erforderlichen Daten mit 
Hilfe dieser Tabelle bei dem Betreiber anfragen. Sind die Daten für einen Gewinnungsstandort für mehrere Gemeinden relevant, ist das einmalige 
Ausfüllen der Tabelle durch den Betreiber ausreichend, sofern dieser die Tabelle jeder betroffenen Gemeinde zur Verfügung stellt. 
Örtlich zusammenhängende und wasserrechtlich gemeinsam geregelte  Fassungsanlagen / Brunnen / Entnahmeanlagen bitte - soweit möglich - zu einer 
Gewinnung zusammenfassen (Gewinnung im Sinne von Gewinnungsgebiet).
BITTE NUR DIE GRÜNEN FELDER AUSFÜLLEN!
Zu einzelnen Fragen können ergänzende Angaben im Beiblatt "Gewinnung" erforderlich sein.



2.1.1 mit Rohwasser belieferte Aufbereitung 1 WW Offlum

Bitte Name der Aufbereitungsanlage angeben, an die das am 
Gewinnungsstandort geförderte Rohwasser geliefert wird. Bitte 
für jede belieferte Aufbereitungsanlage eine eigene Zeile nutzen.

2.1.2 mit Rohwasser belieferte Aufbereitung 2

Bitte Name der Aufbereitungsanlage angeben, an die das am 
Gewinnungsstandort geförderte Rohwasser geliefert wird. Bitte 
für jede belieferte Aufbereitungsanlage eine eigene Zeile nutzen. 
Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 3 
Aufbereitungen zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen 
bitte freilassen.

2.1.3 mit Rohwasser belieferte Aufbereitung 3

Bitte Name der Aufbereitungsanlage angeben, an die das am 
Gewinnungsstandort geförderte Rohwasser geliefert wird. Bitte 
für jede belieferte Aufbereitungsanlage eine eigene Zeile nutzen. 
Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen. Sind weniger als 3 
Aufbereitungen zu benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen 
bitte freilassen.

2.2
Betreiber der Aufbereitung, an die Wasser 
abgegeben wird

2.2.1 Betreiber der belieferten Aufbereitung 1 Stadtwerke Ochtrup

Bitte den Namen des Betreibers der belieferten 
Aufbereitungsanlage 1 angeben. Bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind Betreiber für weniger als 3 Aufbereitungen zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

2.2.2 Betreiber der belieferten Aufbereitung 2

Bitte den Namen des Betreibers der belieferten 
Aufbereitungsanlage 2 angeben. Bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind Betreiber für weniger als 3 Aufbereitungen zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

2.2.3 Betreiber der belieferten Aufbereitung 3

Bitte den Namen des Betreibers der belieferten 
Aufbereitungsanlage 3 angeben. Bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind Betreiber für weniger als 3 Aufbereitungen zu 
benennen, die übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.



3
Wasserabgabe an Versorgungsgebiet (ohne 
Aufbereitung)

Wird das am Gewinnungsstandort geförderte Wasser direkt in 
ein Versorgungsgebiet eingespeist (ohne Aufbereitung) bitte 
Name und Betreiber des Versorgungsgebietes angeben. (Bei 
Aufbereitung werden die belieferten Versorgungsgebiete erst im 
Tabellenblatt "Aufbereitung" benannt. 

3.1 direkt beliefertes Versorgungsgebiet 1
Bitte Name des direkt belieferten Versorgungsgebietes (ohne 
Aufbereitung) angeben. Bei Bedarf weitere Zeilen einfügen.

3.2
Betreiber des direkt belieferten 
Versorgungsgebietes 1

Bitte den Namen des Betreibers des direkt belieferten 
Versorgungsgebietes 1 angeben. Bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen.

4 Rohwasserherkunft am Standort

4.1 Anzahl der Entnahmestellen 11

Bitte die Gesamtanzahl der Entnahmestellen (über alle 
Wasserarten) am Gewinnungsstandort angeben. Brunnen, die 
nur gemeinsam betrieben werden können (z.B. Heberanlagen) 
bitte als eine Entnahmestelle werten)

4.2 Quellwasserfassungen

4.2.1
durchschnittlicher Anteil Quellwasser an 
Gesamtentnahmemenge am Standort 0

durchschnittler Anteil Quellwasser (natürlicher 
Grundwasseraustritt) an Gesamtfördermenge am 
Gewinnungsstandort

4.2.2 Anzahl Quellfassungsanlagen am Standort 0 Wie viele Quellfassungen werden am Standort betrieben

4.3
reine Grundwasserentnahmen (ohne 
Oberflächengewässereinfluss) ohne angereichertes GW und Uferfiltrat

4.3.1
durchschnittlicher Anteil Grundwasser an 
Gesamtentnahmemenge am Standort 66%

durchschnittlicher Anteil Grundwasser aus reinen 
Grundwasserbrunnen ohne Oberflächenwasserbeeinflussung 
(Uferfiltrat und künstlich angereichertes Grundwasser) und ohne 
Quellwasser an Gesamtfördermenge am Gewinnungsstandort

4.3.2 Anzahl Entnahmeanlagen (Grundwasser) 3

Wie viele Entnahmeanlagen zur reinen GW-Entnahme (ohne 
Oberflächenwasserbeeinflussung) werden am Standort 
betrieben? Entnahmeanlagen, die nur gemeinsam betrieben 
werden können (z.B. Heberanlagen) bitte als eine 
Entnahmestelle werten.



4.3.3 Art der Entnahmeanlagen Vertikalfilterbrunnen

Bitte hier die Arten der Entnahmeanlagen angeben (z.B. 
Vertikalfilterbrunnen, Horizontalfilterbrunnen, Brunnengalerie, 
Hebergalerie, Schachtbrunnen, Kesselbrunnen)

4.3.4
Grundwasserstockwerke der 
Grundwasserentnahmen 1

Benennung der genutzten Grundwasserstockwerke bei vertikaler 
Unterteilung

4.3.5
Geologisch-stratigrafische Bezeichnung der 
genutzten Grundwasserleiter

Quartär, 
Münsterländer 
Kiessandzug

Benennung des/der Grundwasserleiter/s in dem/denen die 
Filterstrecke des Brunnens/der Brunnengruppe verfiltert ist/sind. 

4.3.6 oberste Entnahmetiefe (Grundwasser) 39 m NHN
Bitte die oberste Oberkante der verwendeten Filterstrecken in [m 
NHN] angeben

4.3.7 unterste Entnahmetiefe (Grundwasser) 35 m NHN
Bitte die unterste Unterkante der verwendeten Filterstrecken in 
[m NHN] angeben

4.4
durch Oberflächengewässer beeinflusstes 
Grundwasser z.B. Uferfiltrat und künstlich angereichertes Grundwasser

4.4.1
Uferfiltrat: durchschnittlicher Anteil an 
Gesamtentnahmemenge am Standort in % 0%

durchschnittlicher Uferfiltratanteil des geförderten Rohwassers, 
bezogen auf die Gesamtfördermenge am Gewinnungsstandort 
(nicht auf einzelne Fassungsanlage bezogen)

4.4.2

künstliche Grundwasseranreicherung: 
durchschnittlicher Anteil an 
Gesamtentnahmemenge am Standort in % 33%

durchschnittlicher Anteil des künstlich angereicherten 
Grundwassers am geförderten Rohwasser, bezogen auf die 
Gesamtfördermenge am Gewinnungsstandort (nicht auf einzelne 
Fassungsanlage bezogen)

4.4.3 Anzahl Entnahmeanlagen 8

Wie viele Entnahmeanlagen zur Entnahme von durch 
Oberflächengewässer beeinflusstem Grundwasser (Uferfiltrat 
und angereichertes Grundwasser) werden am Standort 
betrieben? Entnahmeanlagen, die nur gemeinsam betrieben 
werden können (z.B. Heberanlagen) bitte als eine 
Entnahmestelle werten.

4.4.4 Art der Entnahmeanlagen Vertikalfilterbrunnen

Bitte hier die Arten der Entnahmeanlagen angeben (z.B. 
Vertikalfilterbrunnen, Horizontalfilterbrunnen, Brunnengalerie, 
Hebergalerie, Schachtbrunnen, Kesselbrunnen)

4.5 Oberflächengewässerentnahme
4.5.1 Talsperre/Stausee



4.5.2 Anzahl der Entnahmestellen 0
Wie viele Entnahmestellen zur Rohwasserentnahme aus der 
Talsperre/dem Stausee werden am Standort betrieben

4.5.3 Art der Entnahmeanlagen Bitte auswählen Bitte Art der Entnahmeanlage auswählen
4.5.4 Steuerung der Entnahmetiefe Bitte auswählen Bitte auswählen, ob Entnahmetiefe variabel ist

4.6 Entnahme aus sonstigem Oberflächengewässer

Hier bitte nur Entnahmen zur direkten Rohwassergewinnung aus 
einem Oberflächengewässer (z.B. Bezeichnung Fließgewässer 
bei direkter Entnahme aus der fließenden Welle) angeben. 
Entnahmen zur nachfolgenden Grundwasseranreicherung sind 
bereits oben abgefragt 

4.6.1 Anzahl der Entnahmestellen
Wie viele Entnahmestellen zur Rohwasserentnahme aus dem 
Gewässer werden am Standort betrieben

4.6.2 Art der Entnahmeanlagen
Art der Entnahmeanlage bitte kurz benennen (z.B. 
Einlaufbauwerk)

5. Entnahmemengen

5.1 Rohwasserentnahmemenge  2021 [m³/a] 1.360.000 m³/a
Summe der in 2021 entnommenen Rohwassermenge am 
Gewinnungsstandort [m³/a]

5.2
durchschnittliche Rohwasserentnahmemenge  2016-
2021 (Jahresmittelwert) [m³/a] 1.350.000 m³/a

Mittelwert der entnommenen Rohwassermenge am 
Gewinnungsstandort [m³/a] für die Jahre 2016-2021

5.3 technische Gewinnungskapazität [m³/a] 3.500.000 m³/a

Menge der durch maximale Auslastung der verfügbaren 
Gewinnungsanlagen theoretisch und unabhängig von der 
genehmigten Entnahmemenge bei Volllast förderbar wäre.

6. Wasserrechte

6.1

Anzahl der für die Entnahmen am 
Gewinnungsstandort erforderlichen 
wasserrechtlichen Genehmigungen 2

Bitte Anzahl der für den Gewinnungsstandort relevanten 
Wasserrechte benennen und für jedes relevante Wasserrecht 
bitte die nachfolgenden Zeilen ausfüllen. Bitte für jedes 
Wasserrecht eigene Zeilen nutzen. Bei Bedarf weitere Zeilen 
einfügen. Sind weniger als 3 Wasserrechte anzugeben, die 
übrigen vorgegebenen Zeilen bitte freilassen.

6.1.1
Aktenzeichen (der zuständigen Behörde) für 
Wasserrecht 1 

54.2-2 2-7 17-
1600/01

Bitte das Aktenzeichen der zuständigen Behörde für das erteilte 
Wasserrecht 1 angeben

6.1.1.1 Art des Wasserechts (WR) 1 Bewilligung
Bewilligung, gehobene Erlaubnis, Erlaubnis, altes Recht oder 
Wasserrecht beantragt bzw. im Verfahren



6.1.1.2 zuständige Wasserbehörde WR 1 BR Münster

Angabe der für das Wasserrecht 1 zuständigen Behörde (bei 
unteren Wasserbehörden bitte den Kreis oder die kreisfreie Stadt 
auswählen)

6.1.1.3 Inhaber WR 1 Stadtwerke Ochtrup

Name des Wasserrechtsinhabers (i.d.R. identisch mit Betreiber 
der Gewinnungsanlage. Bei mehreren räumlich 
zusammengefassten Wasserrechten am Gewinnungsstandort 
mit unterschiedlichen Inhabern bitte im Beiblatt unter Ziffer G 
6.1.1.3 beschreiben

6.1.1.4 Wasserrecht 1 erteilt bis 31.08.2030
Bitte Datum angeben, bis wann das erteilte Wasserrecht gültig 
ist.

6.1.1.5 Höhe des Wasserrechts 1 (Jahreswert) 1.200.000 m³/a Bitte zugelassene Entnahmemenge WR 1 [m³/a] angeben
6.1.1.6 Höhe des Wasserrechts 1 (Monatswert) Bitte zugelassene Entnahmemenge WR 1 [m³/Monat] angeben
6.1.1.7 Höhe des Wasserrechts 1 (Tageswert) 6.600 m³/d Bitte zugelassene Entnahmemenge WR 1[m³/d] angeben

6.1.1.8
Durchschnittliches, jährliches Wasserdargebot  
gemäß wasserrechtlicher Genehmigung (WR 1) 1.200.000 m³/a

Bitte das durchschnittliche Wasserdargebot pro Jahr [m³/a] 
angeben, das für den Antrag auf wasserrechtliche Genehmigung 
für die Rohwassserentnahme ermittelt wurde.

6.1.1.9 Jahr der Dargebotsberechnung für das WR 1 1999
Bitte das Jahr angeben, in dem die Dargebotsberechnung für 
das WR 1 vorgenommen wurde

6.1.2
Aktenzeichen (der zuständigen Behörde) für 
Wasserrecht 2 

54.18.01-
390/2017.0001

Bitte das Aktenzeichen der zuständigen Behörde für das erteilte 
Wasserrecht angeben

6.1.2.1 Art des Wasserechts (WR) 2 Erlaubnis
Bewilligung, gehobene Erlaubnis, Erlaubnis, altes Recht oder 
Wasserrecht beantragt bzw. im Verfahren

6.1.2.2 zuständige Wasserbehörde WR 2 BR Münster

Angabe der für das Wasserrecht zuständigen Behörde (bei 
unteren Wasserbehörden bitte den Kreis oder die kreisfreie Stadt 
auswählen)

6.1.2.3 Inhaber WR 2 Stadtwerke Ochtrup

Name des Wasserrechtsinhabers (i.d.R. identisch mit Betreiber 
der Gewinnungsanlage. Bei mehreren räumlich 
zusammengefassten Wasserrechten am Gewinnungsstandort 
mit unterschiedlichen Inhabern bitte im Beiblatt unter Ziffer G 
6.1.2.3 beschreiben

6.1.2.4 Wasserrecht 2 erteilt bis 31.12.2025
Bitte Datum angeben, bis wann das erteilte Wasserrecht gültig 
ist.

6.1.2.5 Höhe des Wasserrechts 2 (Jahreswert) 250.000 m³/a Bitte zugelassene Entnahmemenge WR 2 [m³/a] angeben
6.1.2.6 Höhe des Wasserrechts 2 (Monatswert) Bitte zugelassene Entnahmemenge WR 2 [m³/Monat] angeben



6.1.2.7 Höhe des Wasserrechts 2 (Tageswert) 6.600 m³/a Bitte zugelassene Entnahmemenge WR 2 [m³/d] angeben

6.1.2.8
Durchschnittliches, jährliches Wasserdargebot  
gemäß wasserrechtlicher Genehmigung (WR 2) 250.000 m³/a

Bitte das durchschnittliche Wasserdargebot pro Jahr [m³/a] 
angeben, das für den Antrag auf wasserrechtliche Genehmigung 
für die Rohwassserentnahme ermittelt wurde.

6.1.2.9 Jahr der Dargebotsberechnung für das WR 2 2017
Bitte das Jahr angeben, in dem die Dargebotsberechnung für 
das WR 2 vorgenommen wurde

6.1.3
Aktenzeichen (der zuständigen Behörde) für 
Wasserrecht 3 

Bitte das Aktenzeichen der zuständigen Behörde für das erteilte 
Wasserrecht angeben

6.1.3.1 Art des Wasserechts (WR) 3
Bewilligung, gehobene Erlaubnis, Erlaubnis, altes Recht oder 
Wasserrecht beantragt bzw. im Verfahren

6.1.3.2 zuständige Wasserbehörde WR 3

Angabe der für das Wasserrecht zuständigen Behörde (bei 
unteren Wasserbehörden bitte den Kreis oder die kreisfreie Stadt 
auswählen)

6.1.3.3 Inhaber WR 3

Name des Wasserrechtsinhabers (i.d.R. identisch mit Betreiber 
der Gewinnungsanlage. Bei mehreren räumlich 
zusammengefassten Wasserrechten am Gewinnungsstandort 
mit unterschiedlichen Inhabern bitte im Beiblatt unter Ziffer G 
6.1.3.3 beschreiben

6.1.3.4 Wasserrecht 3 erteilt bis
Bitte Datum angeben, bis wann das erteilte Wasserrecht gültig 
ist.

6.1.3.5 Höhe des Wasserrechts 3 (Jahreswert) Bitte zugelassene Entnahmemenge WR 3 [m³/a] angeben
6.1.3.6 Höhe des Wasserrechts 3 (Monatswert) Bitte zugelassene Entnahmemenge WR 3 [m³/Monat] angeben
6.1.3.7 Höhe des Wasserrechts 3 (Tageswert) Bitte zugelassene Entnahmemenge WR 3[m³/d] angeben

6.1.3.8
Durchschnittliches, jährliches Wasserdargebot  
gemäß wasserrechtlicher Genehmigung (WR 3)

Bitte das durchschnittliche Wasserdargebot pro Jahr [m³/a] 
angeben, das für den Antrag auf wasserrechtliche Genehmigung 
für die Rohwassserentnahme ermittelt wurde.

6.1.3.9 Jahr der Dargebotsberechnung für das WR 3
Bitte das Jahr angeben, in dem die Dargebotsberechnung für 
das WR 3 vorgenommen wurde

6.2 Selbsteinschätzung Auskömmlichkeit

Bitte qualitative Selbsteinschätzung zur Auskömmlichkeit der 
erteilten Wasserrechte und vorhandenen Förderkapazitäten am 
Gewinnungsstandort vornehmen.



6.2.1
Selbsteinschätzung der Auskömmlichkeit aller 
Wasserrechte am Gewinnungsstandort

Nein absehbare 
Überschreitung des 

nutzbaren 
Dargebots

Sind auf Grundlage der wasserrechtlichen Genehmigungen am 
Standort (bitte für alle Genehmigungen in Summe bewerten) 
sowie ggf. vorliegender neuerer Berechnungen und ggf. 
bekannter Entnahme Dritter die genehmigten Mengen weiterhin 
auskömmlich oder ist nach Einschätzung des Betreibers 
zukünftig mit einer Überschreitung der Entnahmerechte bzw. der 
technischen Förderkapazitäten zu rechnen? 

6.2.2 Erhöhung Fördermengen geplant? Ja

Sind bereits Erhöhungen der Wasserrechte und/oder der 
technischen Förderkapazität am Gewinnungsstandort geplant? 
Bitte bei bereits erfolgter Planung eine kurze Beschreibung der 
Planung im Beiblatt "Gewinnung" unter Ziffer G 6.2.2 ergänzen.

7 Wasserschutzgebiet

7.1 zugehöriges Wasserschutzgebiet - Bezeichnung WSG Offlum
Bitte Bezeichung Wasserschutzgebiet für den 
Gewinnungsstandort angeben, sofern festgesetzt. 

7.2 Status Wasserschutzgebiet festgesetzt bei geplant, bitte Planungsstand erläutern

7.3
Wasserschutzgebiet erstreckt sich auf die 
Gemeinde(n))

Neuenkirchen, 
Wettringen

Nennung aller Gemeinde(n) über die sich das 
Wasserschutzgebiet ganz oder teilweise erstreckt.

7.4
Primäre Landnutzung im Einzugsgebiet der 
Gewinnung

Landwirtschaftliche 
Flächen

Welche Landnutzung ist prägend für das Gewinnungsgebiet und 
stellt den größten Anteil der Einzugsgebietsfläche dar. Bei 
Mehrfachnennung oder Auswahl "sonstige Flächen" bitte im 
Beiblatt "Gewinnung" unter Ziffer G 7.4 beschreiben. 

7.5

Gewässerschutzkooperation 
(Landwirtschaft/Wasserwirtschaft) im 
Wasserschutzgebiet vorhanden Ja Bitte angeben, ob eine Wasserschutzkooperation besteht



8
Risikobewertung im Einzugsgebiet (ohne 
Klimawandel)

Im Folgenden sollen mögliche Gefährdungen im Einzugsgebiet 
der Gewinnungsanlagen in einem der aufgeführten Sektoren 
angegeben werden. Bei Vorliegen einer oder mehrerer 
Gefährdung(en) bitte im Beiblatt "Gewinnung" unter Ziffer G 8.1 

8.1 Abfall
Nein, kein Risiko 

absehbar

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.

8.2 Abwasser
Nein, kein Risiko 

absehbar

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.

8.3 Eingriffe in den Untergrund
Nein, kein Risiko 

absehbar

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.

8.4 Forstwirtschaft
Nein, kein Risiko 

absehbar

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.



8.5 Industrie & Gewerbe Ja, geringes Risiko

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.

8.6 Landwirtschaft Ja, geringes Risiko

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.

8.7 Siedlung & Verkehr Ja, geringes Risiko

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.

8.8 Sport, Freizeit & Sonstiges
Nein, kein Risiko 

absehbar

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.



8.9 Umgang mit wassergefährdenden Stoffe
Nein, kein Risiko 

absehbar

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.

8.10

Wasserabhängige 
Ökosysteme/Schutzgebiete/potentiell 
trockenfallende Gewässer (z.B. 
Entnahmebeschränkungen)

Nein, kein Risiko 
absehbar

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.

8.11 Wasserableitung/Sümpfungen
Nein, kein Risiko 

absehbar

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.

8.12 Hochwasser
Nein, kein Risiko 

absehbar

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.



8.13 Altlasten
Nein, kein Risiko 

absehbar

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.

8.14 PFAS (Per- und Polyfluorierte Alkylsubstanzen)
Nein, kein Risiko 

absehbar

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.

8.15 sonstige
Nein, kein Risiko 

absehbar

Bei Ja, bitte Risikobewertung und kurze Begründung in Beiblatt 

möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.

9
Risikobewertung im Einzugsgebiet durch den 
Klimawandel

Mit Auswirkungen des Klimawandels wird in erster Linie, aber 
nicht ausschließlich, die Auswirkungen auf die permanent 
verfügbaren Dargebotsmenge auch in Zeiten langanhaltender 
Trockenheit abgezielt. 



9.1 quantitative Auswirkungen Ja, mittleres Risiko

Bitte Auswählen, ob durch den Klimawandel quantitative 
Auswirkungen (Fördermenge) auf den Gewinnungsstandort 
bestehen. Bitte unter Ziffer G 9.1 im Beiblatt "Gewinnung" 
Auswahl erläutern. Bitte im Beiblatt auch darstellen, ob und wenn 
ja welche Maßnahmen getroffen wurden bzw. geplant werden, 
um den Auswirkungen zu begegnen. Wenn möglich bitte 
halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes (geringes, 
mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch bestehendem 
Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.

9.2 qualitative Auswirkungen
Nein, kein Risiko 

absehbar

Bitte Auswählen, ob durch den Klimawandel qualitative 
Auswirkungen (Beschaffenheit Rohwasser) auf den 
Gewinnungsstandort bestehen. Bitte unter Ziffer G 9.2 im Beiblatt 
"Gewinnung" Auswahl erläutern. Bitte im Beiblatt auch darstellen, 
ob und wenn ja welche Maßnahmen getroffen wurden bzw. 
geplant werden, um den Auswirkungen zu begegnen.Wenn 
möglich bitte halbquantitative Einschätzung des Ausmaßes 
(geringes, mittleres oder hohes Risiko) vornehmen. Bei noch 
bestehendem Klärungsbedarf bitte im Beiblatt die wesentlichen 
Fragestellungen und einen ungefähren Zeitplan angeben, bis 
wann eine Klärung möglich erscheint.



Beiblatt zur Tabelle Gewinnung 

Stadt Ochtrup

Name der Gewinnung: Wasserwerk Offlum 

Betreiber der Gewinnung: Stadtwerke Ochtrup 

G 6.1.1.3 Bei mehreren räumlich 
zusammengefassten Wasserrechten am 
Gewinnungsstandort mit unterschiedlichen 
Inhabern bitte kurz beschreiben 
 

 

G 6.1.2.3 Bei mehreren räumlich 
zusammengefassten Wasserrechten am 
Gewinnungsstandort mit unterschiedlichen 
Inhabern bitte kurz beschreiben 
 

 

G 6.1.3.3 Bei mehreren räumlich 
zusammengefassten Wasserrechten am 
Gewinnungsstandort mit unterschiedlichen 
Inhabern bitte kurz beschreiben 
 

 

G 6.2.2  
Sind bereits Erhöhungen der Wasserrechte 
und/oder der technischen Förderkapazität 
am Gewinnungsstandort geplant? Bitte bei 
bereits erfolgter Planung eine kurze 
Beschreibung der Planung einfügen.  

Eine Erhöhung der Wasserrechte wird, 
soweit es das Grundwasserdargebot 
ermöglicht, für das anstehende 
Wasserrechtsverfahren beabsichtigt. 

G 7.2 Planungsstand Wasserschutzgebiet  
G 7.4 Welche Landnutzung überwiegt im 
Gewinnungsgebiet? Bei Mehrfachnennung 
oder Auswahl "sonstige Flächen" bitte 
Beschreibung einfügen 

Landwirtschaft 

G 8.1  G 8.15 Risikobewertung im 
Einzugsgebiet: Liegen eine oder mehrere 
Gefährdungen vor, die eine potentielle 
Gefährdung der Rohwassergewinnung 
bedingen, bitte diese kurz beschreiben 
 

8.5 Produktion und Gewerbe 
8.6 Nitrateintrag in das Grundwasser  
8.7 Siedlung und Verkehr 
 
Beschreibung im Text 

G 9.1 Auswirkungen des Klimawandels auf 
die Gewinnung: Quantitative Auswirkungen, 
Bitte kurz beschreiben 

Absenkung des Grundwasserspiegels; 
Verteilung der Rohwasserförderung auf 
mehr Brunnen zukünftig notwendig. 

G 9.2 Auswirkungen des Klimawandels auf 
die Gewinnung: Qualitative Auswirkungen, 
Bitte kurz beschreiben 

Veränderungen in der Wasserqualität 
werden nicht erwartet. 

Weitere, besondere Bedingungen im 
Gewinnungsgebiet 
 

 

 

Bei Bedarf können dem Beiblatt weitere Anlagen (Tabellen, Karten, Übersichtsschemata, 
etc. in geeignetem, digitalen Format) angefügt werden (siehe auch Hinweise in der 

 

 



 

 

 

 

 

Anlage 6 

Kleinanlagen 

 



Pos
GA Abzufragende Daten Eingabe Erläuterung
1 beschriebenes Gemeindegebiet Ochtrup Bitte Name der Gemeinde angeben
2 zuständiges Gesundheitsamt Kreis Steinfurt Bitte zuständiges Gesundheitsamt angeben
3

Räumliche Verteilung aller Kleinanlagen 
im Gemeindegebiet

Soweit möglich können optional Tabellen mit grober Lageinformation 
(z.B. nach Gemarkung; ansonsten Ortsteil) oder so vorhanden eine 
grobe Karte als weitere Anlage beigefügt werden.

4

TrinkwV im Gemeindegebiet
184

Bitte die Gesamtanzahl der dezentralen Wasserversorgungsanlagen 
(b-Anlagen) und der Eigenwasserversorgungsanlagen (c-Anlagen) im 
Gemeindegebiet angeben (Summe b- und c-Anlagen)

4.1

im Gemeindegebiet
15

Soweit möglich, bitte die Anzahl der dezentralen 
Wasserversorgungsanlagen (b-Anlagen) im Gemeindegebiet angeben 
(freiwillige ergänzende Angabe)

4.2

im Gemeindegebiet
169

Soweit möglich, bitte die Anzahl der Eigenwasserversorgungsanlagen 
(c-Anlagen) im Gemeindegebiet angeben (freiwillige ergänzende 
Angabe)

5

signifikante Qualitätsprobleme b & c-
Anlagen, Parameter

Einschätzung des zuständigen Gesundheitsamtes, ob es eine 
signifikante Anzahl an b- oder c-Anlagen mit signifikanten 
Qualitätsproblemen im Gemeindegebiet gibt. Die Signifikanz kann 
sich z.B. aus einer Häufung von Anlagen mit 
Grenzwertüberschreitungen eines Parameters ergeben (wenn es 
sinnvoll erscheint, die Auswertung auf einen Bezugszeitraum zu 
begrenzen, könnte der Zeitraum 2016 - 2021 gewählt werden). Eine 
Siknifikanz dürfte immer dann bestehen, wenn zu erwarten ist, dass 
Betreiber von b- und c-Anlagen kurz- oder mittelfristig einen 
Anschluss an die öffentliche Wasserversorgung wünschen. 

5.1

signifikanten Qualitätsproblemen im 
Gemeindegebiet

36

Bitte die Gesamtanzahl der dezentralen Wasserversorgungsanlagen 
(b-Anlagen) und der Eigenwasserversorgungsanlagen (c-Anlagen) mit 
signifikanten Qualitätsproblemen im Gemeindegebiet angeben 
(Summe b- und c-Anlagen). 

5.2

Qualitätsproblemen im 
Gemeindegebiet

Soweit möglich, bitte die Anzahl der dezentralen 
Wasserversorgungsanlagen (b-Anlagen) mit signifikanten 
Qualitätsproblemen im Gemeindegebiet angeben (freiwillige 
ergänzende Angabe)

5.3

Qualitätsproblemen im 
Gemeindegebiet

Soweit möglich, bitte die Anzahl der der 
Eigenwasserversorgungsanlagen (c-Anlagen) mit signifikanten 
Qualitätsproblemen im Gemeindegebiet angeben (freiwillige 
ergänzende Angabe)

5.4
betroffene Parameter (für 
Qualitätsprobleme)

Hier bitte betroffene Parameter angegeben, für die signifikante 
Qualitätsprobleme in b- und c-Anlagen bekannt sind. Je nach Bedarf, 
Zeilen ergänzen oder freilassen.

5.4.1
betroffener Parameter 1 Nitrat Bitte betroffenen Parameter 1 angeben

5.4.2 betroffener Parameter 2 Bitte betroffenen Parameter 2 angeben
5.4.3 betroffener Parameter 3 Bitte betroffenen Parameter 3 angeben
5.4.4 betroffener Parameter 4 Bitte betroffenen Parameter 4 angeben
5.4.5 betroffener Parameter 5 Bitte betroffenen Parameter 5 angeben
5.4.6 betroffener Parameter 6 Bitte betroffenen Parameter 6 angeben
5.4.7 betroffener Parameter 7 Bitte betroffenen Parameter 7 angeben
5.4.8 betroffener Parameter 8 Bitte betroffenen Parameter 8 angeben
5.4.9 betroffener Parameter 9 Bitte betroffenen Parameter 9 angeben
5.4.10 betroffener Parameter 10 Bitte betroffenen Parameter 10 angeben
6 Anzahl der b- und c-Anlagen mit 

dauerhaft betriebenen 
Aufbereitungsanlagen

nicht bekannt Bitte Anzahl der in b- und c-Anlagen im Gemeindegebiet mit dauerhaft 
betriebenen Aufbereitungsanlagen angeben. 

7
Anzahl der b & c-Anlagen mit bekannten 
Quantitätsproblemen

nicht bekannt
Soweit bekannt, bitte Anzahl der b- und c-Anlagen angeben, in denen 
seit 2016 Quantitätsprobleme (trockenfallende Brunnen) festgestellt 
wurden

8
Anzahl der b & c-Anlagen, die seit 2016 
durch einen Anschluss an die öffentliche 
Wasserversorgung ersetzt wurden

34
Soweit vorhanden, bitte die Anzahl der b & c-Anlagen im 
Gemeindegebiet angeben, die seit 2016 durch einen Anschluss an die 
öffentliche Wasserversorgung ersetzt wurden

9
Zusätzliche Hinweise und 
Risikoeinschätzungen der 
Gesundheitsämter, die der Gemeinde 
übermittelt werden?

Nitrat kann durch 
Aufbereitungsanlagen 

ausreichend vermindert 
werden. Indikatorparameter 

bleiben unberücksichtigt.

Bei Bedarf können hier (oder als zusätzliche Anlage) Anmerkungen 
und Hinweise für das Wasserversorgungskonzept der Gemeinde 
ergänzt werden. Auch Anmerkungen und Hinweise, die die öffentliche 
Wasserversorgung im Gemeindegebiet betreffen, sind hier erwünscht.

Die Informationen der Gesundheitsämter der Kreise und kreisfreien Städte sollen die Gemeinde in die Lage versetzen, Bereiche netzungebundener 
Trinkwasserversorgung im Gemeindegebiet zu erfassen und Handlungsbedarfe für zukünftige Planungen zu berücksichtigen.
BITTE NUR DIE GRÜNEN FELDER AUSFÜLLEN!


